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Kraft durch Freude im Voftsdieaft
Eindrucksvolle Tätigkeitsberichte ans dem Kongreß der deutsche« Arbeitsfront

Leipzig, 28. März.
Die VormittagSsitzubng am dritten Tag der

Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront
brachte Rechenschafts - und Tätig-
keitsberichte über verschiedene
AemterderDAF.  Zunächst sprach Abtei¬
lungsleiter Dr . Weiß  über
die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude".
Der revolutionäre Akt vom 2. Mai 1933, durch
den die marxistischen Gewerkschaften hinweg¬
gefegt wurden, ist der Auftakt zu dem großen
Ringen um die endgültige Befreiung des deut¬
schen Arbeiters gewesen. Die Befreiung
deS deutschen Arbeiters in seeli¬
scher und kultureller Beziehung
hat sich die NS .-Gemeinschaft Kraft durch
Freude zum Ziel gesetzt. Was die DAF. und
die NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude er¬
streben, ist nichts anderes als die Erfüllung
eine jahrtausendealten Sehnsucht der schaffen¬
den Menschheit. „Kraft durch Freude" verschiebt
nicht die Volksgenossen nach Art eines Reise¬
büros nach Nord, Süd , Ost und West, sondern
in der Gemeinschaft soll der schaffende Mensch
sich selbst, sein Volk, sein Vaterland erleben.

Wenn die Gemeinschaft darauf dringt, men¬
schenwürdige Arbeitsstätten zu schaffen, so
dient sie damit wiederum der Arbeit. Wenn die
Ardett höchstes MeiisaihrliSlrlcbniS ist, so ist di«
Arbeitsstätte auch Tempel und Gotteshaus
(Beifall) . Gott wohnt überall, wo Menschen
ringen und schaffen. Es gilt, im deutschen
schaffenden Menschen alles, was verschüttet lag,
ans Licht zu holen, damit er sich vollwertig und
stolz als deutscher Mensch fühle. (Beifall.) Die
Teilnahme an den Kulturgütern der Nation
soll auch dazu dienen, in der Masse der Schaf¬
fenden die Kräfte frei werden zu lassen, die
eines Tages berufen sind, Träger des künst¬
lerischen Schaffens zu sein.
Die Tätigkeit des Presseamtes der DAF.
behandelte sodann der Leiter des Amtes.
Biallas . Seinen interessanten Ausführun¬
gen war zu entnehmen, wie groß die Bedeu¬
tung der . zur DAF. gehörenden Presse ist.

ruHum Schluß der Vormittagssitzungmete der Leiter der
be-

Rechtsberalnngssielle.
Dr. Hellwig  über deren Tätigkeit. Tie
DAF. verfüge über 390 Hauptamt-
lich besetzte Nechtsberatungs.
stellen.  Von diesen Stellen aus sind
regelmäßig wöchentlich noch etwa 1500
Sprechtage abgehalten worden, um auch den
Mitgliedern der DAF. die Inanspruchnahme
zu ermöglichen, die außerhalb des Sitzes
wohnten. Gemeinsame Rechtsberater der
Unternehmer und Gefolgschaft cinzusetzen, ist
zurzeit wegen der Art der Arbeitsgerichts-
barkeit noch nicht möglich. Deshalb hat die
DAF. Unternehmer- und Gefolaschastsbera-
ter eingestellt.

Von 100 Streitfällen sind etwa 90 durch
gütliche Vereinbarungen erledigt worden.
Im Januar sind die Rechtsberatungsstellen
von 240 000 Personen, im Februar von
230 000 Personen besucht worden. Monatlich
werden 180 bis 250 000 Auskünfte erteilt.
Bei 65 000 Streitfällen in einem Monat hat
die Zahl der Klagen nur 6200 betragen,
von diesen sind noch 3000 durch Vergleich
beim Gericht erledigt und 1000 zurüclgenom-
men worden, so daß nur 2000 Urteile zu er¬
folgen brauchten.
Die Nachmitkagssihung
der Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront
erhielt ihr Gepräge durch die Anwesenheit
starker Arbeitsdie'astabordnungcn. Auch die
Musik wurde von der Leipziger Arbeitsdicust-
gruppe gestellt.

Nachdem Reichsarbeitsstthrcr Hier!  und
der in Vertretung des Reichsministers und
Reichsbauernführers Tnrrö erschienene
Stabsamtsleiter Brigadcführer Neischle,
stürmisch begrüßt, die Kongreßhalle betreten
hatten, sprach nach dem feierlichen Fahnen¬
einmarsch zunächst Stabsamtsleiter Neischle
über die Grundlagen und Auswirkungen der
nationalsozialistischen Marktordnung.

Äach Stabsamtsleiter Neischle sprach
Aeichsarbeiksführer Hier!.
Er führte u. a. aus:

Aus dem Sehen deS Weltkrieges wurde
die nationalsozialistische Idee geboren und
der ureigenste Sohn dieser nationalsozialisti¬
schen Idee ist der Gedanke des Arbeits-
dienstes, und zwar der allgemeinen Arbeits-
öienjtpflicht. Das Wohl des deutschen Volkes
fordert den Arbeitsdienst in seiner doppelten
Auswirkung: als Arbeit am deutschen Boden
und als Arbeit am jungen deutschen Men¬schen.

Die in Deutschland noch möglichen Boden¬
verbesserungenkönnten zu einer Steigerung
unserer landwirtschaftlichen Erzeugnisse im
Werte von ungefähr 2 Milliarden im Jahre
führen. Zu ihrer Durchführung wären
250 000 Arbeiter für mindestens 40 Jahre
nötig.

Im Zusammenhang hiermit steht die be¬
völkerungspolitisch entscheidend wichtige Auf¬
gabe der Umsiedlung unseres Volkes, der Er¬
lösung großer Teile unseres Volkes aus der
volkstumszerstörenden Zusammenballung in
Großstädten und die Verbindung der Massen
der deutschen Menschen mit dem Heimat-
boden mit Hilfe der Bauernsiedlung und
Heimstättenfiedlmm. Beide Aufgaben, die
Bereinigung der Ernährungsfreiheit und die
Umsiedlung sind nur zu lösen durch den plKN-
vollen Einsatz eines dem Staate zur Ver¬
fügung stehenden Arbeitsheeres, wie es der
Arbeitsdienst liefert.

Mit der Erfüllung dieser Ausgaben durch
Arbeit am deutschen Boden ist die andere,
noch wichtigere Arbeit des Arbeitsdienstes
verbunden, die Arbeit am jungen deutschen
Menschen, die Erziehung zur nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft und zum natio¬
nalsozialistischen Arbertsethos.

Das Bekenntnis zur Arbeitsdienstpflicht,
die Erhebung des Arbeitsdienstes zum Ehren¬
dienst am Volke ist dt« höchste Ehrenbezei-una, die dem Wert der Handarbeit und deS

anoarbeiters in der Geschichte jemals er¬
wiesen worden ist. Wir haben im Arbeits
dienst den Begriff des „Soldaten der Arbeit'
geprägt.

Es ist wohl die höchst« und eigenste Auf¬
gabe deS Arbeitsdienstes, im ganzen Volke
einer vom nationalsozialistischen Geist be¬
stimmten Arbeitsauffassung die Bahn zu
brechen, ein Arbeitsethos zu entwickeln, das
sich einfügt in di« heroische Weltanschauung
des Nationalsozialismus. Gerade in dem
Umstand, daß im Arbeitsdienst dieses hohe
Arbeitsethos auf dem Gebiete primitiver
Handarbeit und Gemeinschaftsarbeit zur
Geltung gebracht wird, liegt di« ungeheure
arbeitssittliche Bedeutung des nationalsozia¬
listischen Arbeitsdienstes.

Rur ein völliges Mißverstehen der Idee
des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes
könnte zu dem Gedanken führe«, einen Teil
unserer dienstpflichtigenJugend dem Wehr¬
dienst und einen anderen, minderwertigen
Teil dem Arbeitsdienst zuzuführen. Eine
solche Scheidung würde jeder nationalsozia¬
listischen Auffassung Hohn sprechen und
wieder eine Kluft aufreitzen zwischen Ar¬
beiter und Soldat , die nie wieder entstehen
darf. Der Arbeitsdienst mutz da-
-1 er künftig dem Wehrdien st vor-
a » gehen.  Wer die Ehre hat, Soldat zu
werden, muß sich dieser Ehre dadurch wür¬
dig erweisen, daß er vorher als Arbeitsmann
in Ehren gedient hat . Dies gilt insbeson¬
dere für alle künftigen Führer der Wehr¬
macht, die Unteroffiziere und Offiziere.

Hierls Rede wurde mit unbeschreiblichem
Jubel ausgenommen.

RmldliWoilfeeenz in London?
Sir Simon beim König und vor dem Unterhanfe

eg. London, 28. Marz.
Nach wie vor beherrscht der Berliner Besuch

Sir John Simons die politischen Gespräche.
Sir Simon  hat Donnerstag vormittag etwa
45 Minuten lang dem König berichtet; am
Nachmittag erschien er im Unterhaus, doch gab
er dort ebensowenig ausführliche Erklärungen
ab wie das Kabinett am Mittwoch keine Ent-
scheidunaen traf, da man zuerst das Ergebnis
der Reise Edens nach Moskau, Warschau und
Prag aowartet, um ein Gesamtbild der Lage
gewinnen zu können. AmtlicherseitS wird
immer wieder auf die Vermittlerrolle Groß¬
britanniens hingewiesen, die auch Sir Simon
beim Abflug von Berlin in einer Erklärung für
Fox tönende Wochenschau zum Ausdruck
brachte: „Es bereitet mir eine große Freude,
daß es mir vergönnt war, den Leiter des gro¬
ßen deutschen Volkes persönlich kennen zu ler¬
nen. Das britische Volk weif nichts von Sie»
gern und Besiegten. Es verwirft alle Unter«
ichiede der Stellung, es tritt ein für die gleiche
Behandlung aller Nationen. Es wird allüber¬
all der Gewaltherrschaft Widerstand leisten und
es wird überall in der Welt für Ver öhnung
und Freundschaft auf gleichem Fuße tätig sein."
Rundtisch-Konferenz in London

diplomatische Mitarbeiter der „Daily
" »H ^ chuet mit einer Einladung an

^-utschland in absehbarer Zeit zu einer Rund-
tijch-KüNjereiiz, die wahrscheinlich in London
stattfindeilwlrd. Entsprechend der jetzigen Hal-
tung der Minister werde Simon in Stresa mit

A die Notwendigkeit des Ein-
schlusses Deutschlands in eine europäische Kon-
ferenz am runden Tisch Hinweisen.

In einzelne Vermutungen verlieren sich
andere Londoner Blätter . Der liberale
„News Chronicle"  berichtet von einer
Absage Deutschlands an einen allgemeinen
Ostpakt und rechnet mit der Möglichkeit
eines „Blocks des Friedens ", der auS Frank-
reich, der Kleinen Entente. Sowtetrukland

und womöglich auch Großbritannien bestehen
soll. Deutschland würde ihn aber als Ein¬
kreisung und Grund zu weiteren Rüstungen
betrachten. Dieser Weg führe zum Unter-
gang. Hitlers Standpunkt , jede Rüstungs¬
begrenzung anzunehmen. zu der die anderen
Länder bereit seien, stelle den einzigen Hoff¬
nungsschimmer dar. Die ewig deutschfeind¬
liche „Morningpost" bezeichnet das Berliner
Ergebnis als negativ; die britische Regierung
schulde aber Herrn Hitler Dank für seine
freimütigen Erklärungen, wenngleich sie die
bestehende Kluft nicht vermindern. An¬
gesichts der Abneigung Deutschlands gegen
ein kollektives Sicherheitssystem bleibe ab-
zuwarten, ob Großbritannien . Frankreich
und Italien es der Mühe wert finden wer¬
den. weitere Versuche zur Befreiung Deutsch¬
lands aus seiner Isolierung l?) zu machen.

„Times"  hingegen betonten neuerdingsdie Zweckmäßigkeit des Berliner Besuches.
Tatsächlich sei nur sehr wenig gemeinsame
Unterlage für die britischen und deutschen
Ansichten gesunden worden, außer insofern
als Hitler selbst durchaus zugunsten einer
Begrenzung der Rüstungen sich erklärt hat.
Hingegen würde es nicht leicht sein. Deutsch¬
land in den Völkerbund zurückzubringen.
Kurze Erklärung Simons
vor dem Unterhaus

Außenminister Sir John Simon gab am
Donnerstag im Unterhaus eine kurze Er-
klärüng über seinen Berliner Besuch ab,
nachdem ihn der Oppositionsführer Laus-
bury gefragt hatte, ob er sich hierzu äußern
könnte. Srr John Simon , der mit lautem
Beifall begrüßt wurde, sagte: „Das Unter¬
haus weiß, daß der Besuch in Berlin
einervonmehrerenErkundungs-
und Anfrage besuchen  ist , die zurzeit
im Auftrag der englischen Regierung in ver¬
schiedenen ausländischen Hauptstädten ab¬
gestattet werden. Sobald diese Besuche ak>-
geschlossen sind̂ wird eine Zusammenkunft

in Stresa in Norditalien folgen, wo ich
Mussolini und Lava ! zu treffen
hoffe.  Unter diesen Umständen ist es nicht
wünschenswert, eine erschöpfende Erklärung
über die Lage abzugeben, die zurzeit noch ge-
prüft wird. Unautorisierte Mutmaßungen,
die in einigen Kreisen laut geworden sind,
brauchen nicht ernst genommen zu werden.

Ich möchte indessen sagen, daß im Laufe
Ver zweitägigen Unterhaltungen mit Herrn
Hitler das europäische Problem in bezug aus
Deutschland durchgesprochen wurde und daß
all« Fragen behandelt wurden, die in dem
Londoner Kommunique vom 3. Februar er¬
wähnt sind. Ein beträchtliches Abweichen der
Meinungen zwischen den beiden Regierungen
trat bei den Besprechungen zutage. Aber das
Ergebnis der Zusammenkunft war insofern
zweifellos wertvoll, als beide Seiten in der
Lage waren, ihr« diesbezüglichen Stand¬
punkte klar zu verstehen, ein Prozeß, der sür
jeden weiteren Fortschritt unerläßlich ist."

Auf eine Anfrage erklärte Außenminister
Sir John Srmon: ..Ich habe nichts von
irgend einem Vorschlag, die allgemeine
Wehrpflicht in Oesterreich einzuführen, ge-
hört. Auch ist bisher nichts von irgend einer
Mitteilung zwischen dem Völkerbund und
Oesterreich über diesen Gegenstand bekannt
geworden.
Brunnenvergifter am Werk
^Daß daS Schweigen der amtlichen
Stellen über die Berliner Besprechungen de»
internationalen Brunnenvergiftern neue,
Mut gibt, verwundert nicht. Für die Pariser
Presse ist eS eine Selbstverständlichkeit, daß
Hitlers Forderungen „noch unmäßiger als
vermutet" gewesen seien und die „Kühnheit
des Führers " alles überlrosfen habe. Per-
Enax geht im „Echo de Paris"  noch
weiter und fordert Vorverlegung der Zu¬
sammenkunft in Stresa . um den Briten nicht
die Zeit zu lassen, eine eigene Beratung ab-
zuhalten.

Aehnlich verhält sich die ilalieniscl-e Presse,
wenngleich sie im Ton zurückhgltender ist.
„PoPolo  d 'J ta li  a " z. B. behauptet, daß
Deutschland in seinen Rüstungen die Grenze
Ver Parität bereits überschritten bätte

Der Führer beim
IagdgeWwader RichLhofen

Berlin,  S8 . März . Zum erste« Male
seit Bestehen der Reichslustwaffe stattete heute
der Führer und Reichskanzler in seiner Eigen¬
schaft als Oberste« Befehlshaber der Wehr-
macht einem Verband der junge» deutsche«
Luftstreitkräfte seinen Besuch ab. In Beglei¬
tung des Reichsministersder Luftfahrt, Gene,
ral der Flieger Göriug . und des bei dieser
Gelegenheit zum Generalleutnant ernannte«
Staatssekretärs der Luftfahrt Milch besichtigte
der Führer am Nachmittag die in Düberitz
liegende Gruppe des Jagdgeschwaders Richt¬
hofen.

In sinnfälligster Form betonte damit auch
der Führer die Bedeutung der Tradition , die
mit dem Namen Richthofen das neue Jagd¬
geschwader an die ruhmreiche Vergangenheit
der alten deutschen Fliegertruppe bindet.
General Göriug als letzter Kommandeur des
alten und als Oberster Chef des neuen Mcht-
hofengeschwaders stellte dem Führer zunächst
>die angetretenen Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften der Döberitzcr Megergrnppe
vor. Mch dem Abschreiten der Front star¬
teten die Jagdstaffeln und zeigten Verbauds-
exerzieren tu der Luft. Danach fand eine Be¬
sichtigung der Bodenanlagen auf dem Flug¬
platz und eine kiu:ze Schlußbesprechung statt,
bei der sich der Führer in Worten vollster
Anerkennung über die gezeigten Leistungen
äußerte.

„Warum MitttardiMpsltcht
in Deutschland?"

Rundsunkvortrag Dr. Hansstaengls
an Amerika

klr. Berlin, 23. März.
Der Auslandspressechef der NSDAP-,

Dr . Hansstaengl,  hielt über die amert-
kanischen Sender einen Rundfunkvor trag
über die Wiedereinführung der Wehrpflicht
in Deutschland, in dem er u. a. ausfuhrte:

Als Deutschland dem Teil V des Versailler
Vertrages zustimmte, geschah das, um me
vorgeschlagene allgemeine Abrüstung derNationen zu erleichtern. In den dem Iah



>919 folgenden Jahren rüstete Deutschland
ab bis zum letzten Nagel mit einem pazi¬
fistischen Eifer, der an Selbstzerstörung
grenzte. Aber leider blieben die Versprechun¬
gen der anderen Unterzeichner des Versailler
Vertrages unerfüllt . Gegenüber einer Armee
von 624 VW Mann auf seiten Frankreichs
und einer 94V VW -i^ k̂ nppn Armee
Sowjetrnßlands . die zusammen 1.8 Mil¬
lionen Mann in voller Ausrüstung bedeuten,
blieb dem Reichskanzler keine andere Mög¬
lichkeit als die. Deutschlands Verteidigungs¬
mittel zu verstärken.

Nach bearifflichen und geschichtlichen
Erläuterung des Ausdruckes ..Militärdienst-
Pflicht". der von ?mem Teil der Prelle oft zu
alarmierenden Darstellungen mißbraucht
wird erklärte Dr . Hansstaengl. daß der
Friede Europas durch das neue
deutsche Heer für manche weitere
Jahrzehnte unbedingt sicher-
gestellt wird.  Wir find dem Frieden
heute näher weil die Unaerecht'akeit der
Mißverhältnisse auf militärischem Gebiet ge¬
mildert worden ist.

..Triumph - es Willens"
Erstaufführung in Berlin

Znbelftürme am den Führer
Berlin , 28. März . In Anwesenheit des

Führers , des gesamten Reichs kabinetts, aller
Reichsleiter, der meisten Gauleiter, der
Spitzen aller Parteigliederungen , des diplo¬
matischen Korps, aller Reichs« und Staats¬
behörden, vieler hoher Offiziere der Wehr¬
macht und der Landespolizei, der Vertreter
der Kommunalbchörden, der Willenschaft.
Kultur und Kunst, der in - und ausländischen
Presse wurde am Donnerstag abend im Ufa¬
palast am Zoo der Reichsparteitagfilm der
NSDAP „Triumph des Willens", gestaltet
von Lem Riesenstahl, geschaffen von 12V Mit¬
arbeitern, uraufgesührt. Der Mm , der in
-er Tat das geworden ist, was er werden
sollte, nämlich ein Dokument der national¬
sozialistischen Bewegung, fesselte das bis auf
den letzten Platz besetzte.Haars von der ersten
bis zur letzten Minute . Er wurde mit einem
unbeschreiblichen Beifallssturm ausgenommen,
-er in einer gewaltigen Huldigung für den
anwesenden Führer ausklang.

Nrotsetrei-everforsimg
bis zur neuen Ernte gekichert

Erleichterungen in der Ablieferungspflicht
llr. Berlin.  88 . März.

Der letzte trockene Sommer hat da und
dort Befürchtungen über eine Gefährdung
-er Brotgetreideversorgung Seutschlcmtzs
austommen lassen. Die letzte« Erhebung««
haben aber einwandfrei ergeben, datz die
Brotgetreideversorgung des deutschen Volkes
bis zur neuen Ernte vollkommen gesichert ist;
darüber hinaus sind die normalen und not¬
wendigen Bestände auch für die Deckung des
Bedarfs in der Uebergangszeit vorhanden.
Man konnte daher daran gehen, jene
Bauern und Landwirte,  die ihrer
Ablieferungspflicht bisher genügt haben,
von der weiteren Ablieferungs¬
pflicht zu befreien.  Solche Landwirte
dürfen inländischen Roggen und inländischen
Weizen für Futterzweck«  verkaufen, so
basr sich die V e r so r g u n g m i t F u t t e r-
getreide erheblich bessert.  Weiter
ist eine niedrigere Roggenaus¬
mahlung gestattet  worden . Auch den
Mühlen sollen Erleichterungen für di« Ge-
treideeinkagerungspflicht gewährt werden.

Nrrudlrmk verbilligt
Wie von »ns bereits angekündigt, treten

am l . April 1935 neue Bestimmungen über
die Ermäßigung und Besreiung von Rund¬
funkgebühren in Kraft. Gleichzeitig wird der
Kreis der Personen, die Gebührenbefreiung
erhalten, um 18V VW erweitert. Mit Ablauf
des Monats April verlieren alle in bezug aus
Rundfunkgebühren gewährten Vergünstigun¬
gen ihre Gültigkeit. Für den Rundsunk-
gebühren-Erlaß gelten <rb 1. Avril 1935 fol¬
gende Grundsätze

Von Rundfunkgebühren können auf An¬
trag befreit werden: Bedürftige Volksgenos¬
sen. die aus öffentlichen Mitteln laufend
unterstützt werden, und solche, deren Ein¬
kommen den Richtsatz der öffentlichen Für¬
sorge nicht übersteigt. Voraussetzung ist, daß
di, Antragsteller nicht in Wohnungsgemein-
schast mit Personen leben, die zur Zahlung
von Rundfunkgebühren imstande sind. Vor¬
bedingung ist ferner die deutsche Reichsange¬
hörigkeit oder Danziger Staatsangehörigkeit.
Nichtarier erhalten keinen Rundfunkgebühren-
erlatz. Für Empsangsapparate zu dienst¬
lichen Zwecken und für ausländische Staats-
Vertreter sind Sonderbestimmungcn erlassen
worden. Volksgenossen, die wegen ihrer Be¬
dürftigkeit die Befreiung von Rundfunkge¬
bühren wünschen, müssen bei der für sie zu¬
ständigen Bezirkssürsorgestclleeinen schrift¬
lichen Antrag einreichen. Hierbei haben die
Antragsteller nachzuweyrn, daß die Voraus¬
setzungen für die Gebührenbefreiung auf sie
zutreffen. Bolksgenossen. die aus der Dr.
Goebbels'  GeburistagSsPende Rundsunk-
rmpsangsapparate erhalten haben, müssen
der Bezirksfürsorgestelle eine Bescheinigung
»er zuständigen Gauleitung der NSDAP.

erlegen. Die Anträge find erstmalig in der
t vom 1. bis IV. Avril 1985 z» stellen.

Neue Vergewaltigung-es
Memellandes

Polizei dr Alarmbereitschaft — PolizeistrrndenoerlSnserrmg aufgehoben

tp. Kowno. 88. März.
Die litauischen Machthaber im Memelge¬

biet zeigen seit der Verkündung des Kownoer
Schandurteils ein außerordentlich schlechtes
Gewissen; man fürchtet anscheinend berech¬
tigte  Empörungslundgebungen der Meme«
ler Bevölkerung, weshalb der KrieqSkom-
mandant in Memel alle Verlänge¬
rungen der Polizeistunde zurück¬
gezogen hat . Litauische LandeS-
und Grenzpolizei sind in Alarm«
zu ft and verseht.  Darüber hinaus hat
das litauische Direktorium unter neuer
krasser Verletzung des Memel¬
statuts alle  memelkandilchen
Polizeibeamten auf die litau-
ikch « Verfassung vereidigt,  ob¬
wohl nach dem Statut nur eine Vereidigung
auf das Memelstatut möglich ist. Herr
Bruvelaltis glaubt, angesichts der bisheri¬
gen Passivität der Garanten des Memel¬
statuts dieses als einen Fetzen Papier behan¬
deln zu können. Weiter hat Bruvekaitis den
memellandischen Beamten, die vom Kriegs¬
gericht verurteilt worden find, sofort das
Gehalt gesperrt. Schließlich sollen die vier
Lehrkräfte am städtischen Lyzeum »Augusta-
Viktoria-Schule" in Memel. Studienrat
Pichelmeyer.  Studienrat Rathke.
Oberschullehrerin Beiwick  und Oberschnk-
lehrerin Srayetzki,  innerhalb eines Mo¬
nats von der Stadt entlassen werden.

Gutachten englischer Rechtsanwälte
über das Kownoer Urteil

Ein vernichtendes Gutachten über daS
Kownoer Schandurteil haben zwei englische
Rechtsanwälte. John Lawrence und God-
frey Norris die dem Prozeß beigewohnt
hatten, abgegeben: Die Urteile haben wenig
mit dem Beweismaterial zu tun und sind
offenbar von politischen Umständen diktiert.
Die vier Todesurteile find ungeachtet der
Tatsache ausgesprochen worben daß zwei
Männer einwandfreie Alibis er-
brachten , gegen den dritten kei¬
nerlei Bewet8materia l über-
Haupt nur vorgebracht  werden
und der vierte die Tat wohl zugab die an-
der» aber kür unschuldig erklärte. Dieser
der 17jährige Voll,  war höchstens des Tot.
schlags schuldig und wäre in England wahr-
scheinlich in eine Fürsorgeanstalt gebrach»
worden. Das Beweismaterial für einen be¬
waffneten Ausstand besteht vollständig nur

Gerücktem

Die Pariser Presse steht natürlich au>
Seite der litauischen NechtSschänder und
spricht von ..übertriebenen" deutschen Pro¬
testen und daß die öffentliche Meinung
Deutschlands setzt mit der Memelsrage
überreizt" werde.

Litauische Ausschreitungen
gegen einen Verteidiger

Gegen Pros. S ta n kev iri u S. den
Hauptverteidiger im Memelländerprozeß
kam es am Mittwoch während einer Abend-
Vorlesung in der Kownoer Universität zu
Studentenausschreitungen. Die Hörer be¬
schimpften ihn und erklärten ihn für ehrlos
Sie beschlossen, ihn auch weiterhin zu boy¬
kottieren. Der Senat , der Pros. Stänkern-
ciuS anfänglich unterstützt hatte, scheint fick,
für ihn nicht mehr eimuletzen.

Litauischer Srderr
zuriiügegeben

Dresden, 26. März . Generalmajor a. D.
Schröder hat am L6. März folgenden Brief
cm den Gesandten der Republik Manen in
Berlin gerichtet:

„Euer Exzellenz! Im Frühjahr 1919 habe
ich als deutscher Generalstabsoffizieram Auf¬
bart des litauischen Heeres im Vrrteidigungs»
Ministerium Ihres Landes mitgearboitet und
an den anschließenden Kämpfen gegen die
Rote Armee im Führerstab des litauischen
Oberkommandosteilgenommen bis der Feind
über die Düna zurückgeworfen und das litau¬
ische Staatsgebiet befreit war. In Anerken¬
nung dieser Tätigkeit hat mir im Juni 1926
Staatspräsident Smetona bei der zehnjähri¬
gen Unabhängigkeit der Republik Marien das
Wityskreuz 2. Klaffe mit Eichenlaub und
Schwertern und die Kriegsfreiwilligengeüenk-
münze verliehen. Ich habe diese Auszeich¬
nungen gern getragen als Erinnerung an
gemeinsame Kriegseäebnisse, di« mich mit be¬
freundeten Offizieren des litauischen Heeres
verbanden.

Wenn ich nach dem Schandurteil von
Kowno diese Zkrszeichnnngen weiter tragen
würde, müßte ich kein Ehrgefühl im Leibe
haben. Ich sende daher Euer Exzellenz diese
Auszeichnungen zurück mit der Bitte , um
Wetterleitung an die zuständigen Stellen.

Mit der Versicherung vorzüglichster Hoch¬
achtung habe ich die Ehre zu sein Euer Ex¬
zellenz ergebenster

Stavellauf des
neuen Sstalien-anwfers„Snetkenau"

Bremen, 28. März.
Ter Stapellaus des dritten für den Ost¬

asien . Schnelldien  st des Norddeut¬
schen Lloyd Bremen bestimmten Schisses,
des Dampfers ..G n e i f e n a u". wird am
17. Mai 1935 auf der Bremer Werft AG.
Weser der Deutschen Schiff» und Maschinen¬
bau-AG. stattfinden. Es handelt sich hierbei
ebenfalls um ein etwa 18 OW Bruttoregister»
tonnen großes Schrisf. das vollkommen mo¬
derne Einrichtungen zur Aufnahme von
Fahrgästen in der ersten Klasse und in der
für den deutschen Ostasien-Verkehr völlig
neuen Touriften - Klasse  sowie zur
Güterbeförderung erhalten wird. Dampier
..Gneisenau" soll wie die beiden anderen für
den Ostasien-Schnelldienst des Norddeutschen
Lloyd vorgesehenen Dampfer ..Scharnhorst"
und „Potsdam " die Entfernung von Genua
nach Schanghai oder umgekehrt in drei¬
undzwanzig Tagen  zurücklegen. Die
erste Ausreise des Dampfers „Gneisenau" ist
aus den 6. Dezember 1935 von Bremen aus
festgesetzt worden.

Neues polnisches Kabinett
Warschau, 28. März . Das neue polnische

Kabinett ist gebildet. Ministerpräsident ist
Oberst Slawek. Alle übrigen Minister ver¬
bleiben wie bisher auch im neuen Kabinett.

Eden in Moskau eimeirsfsen
rp. Warschau. 28. März.

Der britische Lordsiegelbewahrer Eden
ist Donnerstag vormittag in Moskau einge-
troffen. Zu Mittag fand die erste Aussprache
mit Litwrnow  statt . Am Abend gab Lit-
winow einen Empfang zu Ehren Edens.

Das weitere Programm lautet : Freitag
Fortsetzung der Besprechungen, abends Gala¬
vorstellung in der Moskauer Oper: Sams-
tag Empfang Edens bet Stalin
abends Empfang in der britischen Botschaft
in Anwesenheit der gesamte« Sowjetregie¬
rung ; Sonntag Presseempfang bei Eden
abends Abreise nach Warschau. Auch von
Woroschilow und Kalinin  wird
Eden empfangen werden. Angeblich soll auch
die Wiederanknüpfung der britisch-sowjet-
russischen Handelsbeziehungen Gespräch?-
thema in Moskau sein.

In Warschau,  wohin Eden von Mos¬
kau reist, werden die offiziellen Empfänge
ans ein Minimum beschränkt werden.

Sn bester Kamera-Mast
Leipzig, 28. März.

Ueber Norddeich ist folgender Funkspruch
von der „KdF."-Fahrt nach Madeira ein-
gegangen:

„Dr. Ley, Reichstagung der DAF-,
Leipzig. Rückfahrt in bester Ordnung
und Kameradschaft. Alle in größter
Dankbarkeit für dieses große Erlebnis.
Für die Besatzung Petermoeller, Thele;
für die Urlauber Wandach."

Neue Italienische Kampsslugzeuge
Rom, 28. März.

In der Kammer wurde am Mittwoch der
Voranschlag für das Luftfahrtministeriumver¬
abschiedet. Staatssekretär General Balle gab
dazu programmatische Erklärungen über die
Erneuerung der gesamten italienischen Luft¬
flotte in den nächsten zwei Jahren , ferner über
die in Gang befindliche reihenweise Herstellung
von neuen Bombenflugzeugen (33V Stdkm.,
150V Kg. Bomben und 800V Meter größte
Höhe) , über die Versuche zu einem neuen Jagd¬
flugzeug (5VY Stdkm.) und für ein neues
Großbombenflugzeug(440 Stokm.» 10000 m
Höhe) , weiter über den einheitlichen Ausbau
der Fliegerschule und über die Leistungen der
halbstaatlichen italienischen Flugverkehrsgesell,
schaft Ala Littoria, die z. B. noch in diesem
Jahre eine Verbindung von Rom über Tripo¬
lis, Asmara nach Mogadiscio (Somalis ) mit
einer Flugstrecke von 8800 Km. eröffnen werde.
Große Geschwaderflüge ins Ausland sollen, so
teilte General Balle mit, im nächsten Jahre
nicht stattfinden, da die Zeiten keine Kraftver-
fchwendung auf anderen Gebieten als denen
der streng methodischen militärischen Vorberei¬
tungen zuließe.

AnmikanisOrs Sssizierskorps
um tausend Offiziere erbebt

Verdoppelung der Zahl der Marineflugzeuge
Washington, 27. März.

Das Repräsentantenhaus nahm eine Vor¬
lage für die sofortige Erhöhung des Marine-
Offizierskorps um 1000 Offiziere an. Ferner
wurde eine Vorlage zwecks Schaffung einer
Fliegerschule für Marinekadetten angenom-
men, um angesichts der Verdoppelung der
Zahl der Marineflugzeuge den gegenwärtigen
Mangel an Flugzeugführern auszugleichen.

Mstpllm der LiMank
Berlin , 23. März.

Im Anschluß an die Mitteilungen über die
verlängerte Geltungsdauer des Sommer-
slugplanes,  die Schaffung einer großen
Zahl neuer internationaler Flug-
Verbindungen  und weitere Beschleu¬
nigung  des Flugdienstes machte Direktor
Wronsky  von der Deutschen Lufthansa
interessante Ausführungen über weitere
Pläne der deutschen Lufthansa, die in kurzer
Zeit bereits zur Wirklichkeit werden sollen.
Wie Direktor Wronsky mitteilte, besteht be¬
gründete Aussicht, daß die Bemühungen der
internationalen Luftverkehrsgesellschaften, die
Po st Verwaltungen  dazu zu bewegen,
nicht nur diejenige Post mit Flugzeugen zu
befördern, die durch besondere Ausschrift und
Frankierung als Flugpost bestimmt ist. son¬
dern die gesamte Briespost  immer
dann dem Flugzeug zur Beförderung zu
übergeben, wenn diese Beförderungsart eine
schnellereZustellung  ermöglicht. Die
holländische  Postverwaltung hat sich
bereits entschlossen, die gesamte  Post von
Holland nach Deutschland im Flugzeug
zu befördern. Das Reichspostministeriumhat
die Zusicherung gegeben, die gesamte deutsche
Briespost nach England  deutschen
Flugzeugen zur Beförderung mitzugeben. Für
die übrigen interkontinentalen und auch für
die transozeanischen Strecken bestehen in die¬
ser Beziehung ebenfalls  gute Aussichten.
England hat den Flugzeugzuschlag kürzlich
bereits um SO Prozent gesenkt.
Der Flugverkehr
Deutschland- Südamerika

Wronsky gab dann einen Ueberblick über
die künftige Entwicklung des Flugverkehrs
Deutschland —Südamerika.  Seit
vielen Monaten ist bekanntlich der Plan-
mäßige wöchentliche Verkehr in beiden Rich¬
tungen durchgesührt. Auf diesem Wege sind
bisher IV- Millionen Briessendungen be¬
fördert worden. Vom 80. März an wird
die Flugdauer noch erheblich abgekürzt.
Die Beförderungszeit Stuttgart — Reo
de Janeiro  beträgt dann nur noch
drei Tage  statt bisher fünf Tage, die
Besörderungszeit von Stuttgart nach Buenos
Aires nur noch 3Vr Tage.

Eine Besserung der Postbesörderung über
den Nordatlantik  stößt dagegen noch
auf Schwierigkeiten. Die Deutsche Lufthansa
hat aber die Absicht, noch in diesem Jahre
einen Probeflug über den Nordatlantik zu
versuchen. In der Zwischenzeit wird das
neue Luftschiff „LZ . 12 9" für den Post-
verkehr zwischen Europa und Nordamerika
eingesetzt werden. Eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen der neugegründeten Deut-* * s jp

mscyenLustyansa ist gewährleistet.
Abschließend äußerte sich Direktor Wronsky

über die Erfahrung mit amerikani¬
schen  Flugzeugtypen und neuen deut¬
schen zweimotorigen  Flugzeugen.
Bei den letzteren handelt cs sich urn Heinkel-,
Junkers - und Dornier -Flugzeuge. Das Dor-
nierflugzeug „Do. 18" wird wahrscheinlich
noch im Laufe dieses JahreS sertiggestellk.
Es wird mit zwei Oelmotoren ausgerüstet
und infolgedessen eine große Nerchweite
haben, so daß der Flugverkehr nach Süd¬
amerika künftig vielleicht ohne  Katapult-
benutzung durchgesührt werden kann.

17« VW wücttembsegtfÄe
Nsichsverufswelträmpfer

Die Hitlerjugend Gebiet 2ü (Württ .) teilt
mit: Von den Berufsgruppen der Angestell¬
ten, die am Anfang der Woche des Berufes
ihre Prüfungsarbeiten anfertigen, liegen be¬
reits einzelne Ergebnisse vor. Insgesamt
wurden rund 17V vüv Jungangestellte er¬
faßt, davon stellen die Kaüfmannsgehrkfen
75 vüv, die Büro - und Vehördenangestellten
7500, die Techniker 4500 (ohne Fachschuk-
schast), und die weiblichen Angestellte«
83 000. Dies ist ein sehr gutes Ergebnis,
besonders wenn dabei berücksichtigt werden
muß, datz in diesem Jahr eine gewisse Aus¬
lese für die Teilnehmer getroffen wurde. In
wenigen Wochen wird nunmehr daS End¬
ergebnis dorkiegen. Es wird die Möglich¬
keit bieten, die Erfahrungen aus den Wett,
kampfarbeiten für die weitere Berufsschu¬
lung nutzbar zu verwerten.

Seniein-esrun-fteueror-nus-en
Verden aufgehoben

Der Reichs- und preußische Jnnenministe»
hat zum Realsteuerfperrgesetz Ausführung!?«
bestimmungen erlassen, und m einem Erlaß
wie das NdZ. meldet, anaeordnet. datz späte«
stens mit Wirkung ab I. April 1936 die noch
bestehenden Gemeindegrundsteuerordnungeri
aufgehoben werden müssen. Die gemeindlich«
Grundvermögenssteuer darf dann nur noch
in Form von Zuschlägen zur staatlichen
Grundvermögenssteuer erhoben werden. Di«
neuen Zuschlagsätze müssen so bemessen sein
daß sich das bisherige Gesamtauskommen de»
Steuer nicht erhöht. In dem Erlaß Wirt
werter auf die den obersten Landesbehörder
gegebene Möglichkeit verwiesen, eine Er¬
höhung der Realsteuersätzezuzulassen, wem
der Haushalt der Gemeinde auf ändert
Weife nicht ausgeglichen werden kann. Es
wird erklärt, daß von dieser Ermächtigung
nur in ganz besonders gelagerten Fällen Ge-
brauch gerMcht werden soll. ,



NS-Studenten gehen aufs Land
Maisenbach, 27. März.

Am 26. März erklangen die Kampflieder
der Bewegung in dem stillen Schwarzwaldort
Maisenbach: 40 Studenten von den Hoch-
und Fachschulen Württembergs waren vom
Gaulager Monbachtal  gekommen, um
einen Einblick in das Leben und in die Ar¬
beit unserer bäuerlichen Volksgenossen zn be¬
kommen. Wir verteilten uns in kleinen Grup¬
pen, die von den einzelnen Bauern durch
Stall , Scheune, Haus, Hof, Feld und Wald
geführt wurden. Die Meisten von uns waren
überrascht, wie diese Schwarzwaldbauern den
langen Winter übe ihre Werkzeuge und Ge¬
räte instairdsetzen und mit erfinderischer
Kunstfertigkeit neue Herstellen. Besondere
Bewunderung erregte bei den „Städtern " eine
bewegliche Vorrichtung, mit der' beim Melken
der Kuhschwanz befestigt wird. Die Kame¬
raden von Hohenheim hatten natürlich
überall Gelegenheit, sich als abgebrühte Fach¬
leute zu zeigen. Besonders schön war der
Gang durch Feld und Wald unter sachkundi¬
ger Führung.

Der Abend vereinigte Bauern und Stu¬
denten bei einem Glas Bier im „Löwen".
Die unvermeidlichen Ansprachen wurden ab-
gclöst von Volks- und Kampfliedern und an¬
geregter Unterhaltung . Pg . Hestker, der
Ortsgruppenleiter von Liebenzell, der die
Vorbereitung des Besuchs übernommen hatte,
charakterisierte in kurzen Worten die Eigen¬
art des Dorfes Maisenbach, das schon in frühe¬
rer Mt unter Bürgermeister Seibold natio¬
nalsozialistische Grundsätze verwirklicht hatte.
Der Lagerleiter, Hochschulgruppenführer
Broekmate-Dübingen, dankte den Parteige¬
nossen Hestler und Bürgermeister Stoll,
Welche die Durchführung dieses schönen Tages
ermöglicht hatten, und betonte, dass er für
uns weniger eine Jnstrnktionsstunde, als ein
echtes Erlebnis gewesen sei. Dass er damit
recht hatte, bewies der stürmische Beifall der
Lagerkameraden. Es war für beide Teile
noch zu früh, als der Omnibus uns wieder
ins Lager Monbachtal znrückführte.

der
Langenbrand. 26. März.

Der hiesige Ortsgruppenloitcr hatte auf
letzten Sonntag abend eine Zusammenkunft
aller Frauen anberaumt, wozu die Kreis¬
frauenschaftsleiterin, Frau Treutle - Wildbad,
als Rednerin gewonnen wurde, und die zur
Gründung einer Gruppe der NS - Frauen¬
schaft führte.

Ausgehend von der Bedeutung des christ¬
lichen Kreuzes aus Golgatha und dem Sym¬
bol unserer Beivegung, dem Hakenkreuz, lei¬
tete die Rednern: über auf die Ziele der
NS -Fraueuschast, die sich in den Worten:
Gott, Vaterland, Sitte und Moral kurz zu¬
sammenfassen bissen. Zur Verwirklichung
dieser Begriffe reichen sich, ohne Unterschied
Von Stand , Klasse und Konfession Mann und
Frau die Hände; der Mann als Kämpfer,
die Frau als Dienerin am Volke. Daß auch
Wir Frauen an der großen Aufbau-Arbeit
nötig sind, liege in unserer Wesensart be¬
gründet. Denn wo allein der kalte Verstan¬
des Mannes sein Ziel verfolgt, spreche bei
uns Frauen die tragende Kraft des Herzens
und Gefühles mit, und es werde sich kaum
eine Frau des Parteiprogrammes der NS¬
DAP wegen zum Eintritt in die NS-
Frauenschaft entschlossen haben, sondern aus
dem sichern Gefühl und untrüglichen Instinkt
heraus, daß der Weg, den Adolf Hitler uns
führt, der richtige ist.

Nach einem kurzen Streiflicht über die
politische Loge des vergangenen Jahres
stellte die Rednerin fest, daß durch das ziel-
bewußte Entgegenstemmen der unterrichteten
NS -Frauenschaften die unsinnige Hamsterei
behoben werden konnte. Als weiteren großen
Schritt aufwärts bezeichnet« sie das auf fried¬
lichem Wege zustandegekommene Abkommen
eines Warenaustausches mit einigen Staaten,
wie China und Italien . Eine der größten
Taten unseres Führers aber sei und bleibt
die Wiedergewinnung imserer Wehrmacht,
wofür ihm ja das ganze deutsche Volk aus
tiefstem Herzen dankt.

Zum Schluffe beleuchtete die Rednern: die
erfreuliche Tatsache der Abnahme der Ar¬
beitslosigkeit, durch welche die deutsche Frau
und Mutter wieder an den ihr allein zuge¬
hörigen Platz iu der Familie zurückgewonnen
werden kann; sie betonte nachdrücklich, daß
Kirchendinge allein Sache des Seelsorgers
seien. Zur Erfüllung der eigentlichen Aus¬
gabe der NS -Frauenschaft, die imtionalsozia-
listische Schulung auf größere Gebiete zu ver¬
teilen. sei die tätige Mithilfe aller  Frauen
am Aufbau unbedingt nötig. Und wie unser
geliebtes Deutschland den Frühling stürmen
standhalten muß, so müsse es noch inehr
standhalten, wenn Herbststürme darüber hin¬
brausen und darum können wir nur bitteil
und beten, daß Gott uns den Führer erhalte,
um für alle Zukunft ein ewiges, deutsches
Vaterland zu haben.

So ist nun auch hier eine NS -Frauenschaft
gegründet, die hoffentlich noch alle Aus-
stehenden erfassen wird. Mit dem zweiten
Vers des Deutschland-Liedes wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Siedlerschulung

Das Gelingen des deutschen Siedlungs-
Werks hat mit zur Voraussetzung, daß die auf
Kleinsisdlerstellen zum Zweck der BodenMn-

digrnachung angesetzten Siedler wirtschaftlich
Vorivärts kommen.

Dieser Erfolg kann nur erzielt werden,
wenn die auf wirtschaftlich richtig geplanten
Stellen angesetzten Siedler nicht nur vor
ihrer Ansiedlung sorgfältig ausgewählt und
gründlich geschult iverden, sondern auch so¬
bald sie auf der Siedlerstelle sitzen, eine zu¬
verlässige und ständige Betreuung erhalten.

Diese Aufgabe ist bisher entweder gar nicht
oder nur in unvollkommener Weise erfüllt
worden.

Es ist daher für diesen Zweck nunmehr die
Zusammensassmrgder angesetzten Siedler im
„Deutschen Siedlerbund " durchgeführt wor¬
den, der im Reichsheimstättenamt der NS¬
DAP und Deutschen Arbeitsfront und seinen
Ganheimstättcnämtern verankert ist. Alle
Siedler-Vereine und Einzelsiedler, die einer
Unterorganisation angeschlossen werden wol¬
len, mellien sich bei dem Gauheimstättenamt
der NSDAP und Deutschen Arbeitsfront,
Ludwigsburg, Schloß.

„Mutter und Kind"
Nach den Meldungen -der Gaue sind im

Reichsgebiet an Heimen und Einrichtungen
für das Hilfswerk „Mutter und Kind" vor¬
handen:

Entbindungsanstalten 801
Mütterheime 214
Sälmlings - und Kinderheim« 1299
Krippen 802
Kindergärten 1290
Beratungsstellen für Schwangere 560
Beratungsstellen für Mütter 5058
Säuglings - und Kleinkinder-

Fürsorgestellen 1463
Müttererholungsheime 283
Mütterschulen 4V
Kinderhorte 1444

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" verfügt
demnach bis heute über zusammen 17 754 Für¬
sorgeeinrichtungen.

In Steinhaufen,  OA. Bodnegg. wurde dem
vierjährigen Mädchen des Wilhelm Hanser  von
einem Hund das Ohr abgebissen.

»
Bei Grabenstetten,  OA. Urach, wurde eine

etwa 200 Meter lange Höhle mit Hallen und selten
schönen Tropfsteinen entdeckt.

Kirchheimu. T., 28. März. „Früh übt fich,
was ein Meister werden Willi" In diesem
Gedanken schufen unzähl .ge Jungen in stiller
Winterarbeit ihre Segelslugmodelle,
mit denen sie in nächster Zeit in den Wett¬
bewerb  eintreten wollen. Zur Entsendung
für den Reichswettbewerb auf der Wasser-
kuppe am 9. und 10. Juni werden bei allen
Fliegerortsgruppen in Würt ' -mberg die
besten Modellbauer ausgesucht, die ihrerseits
wieder am 27. und 28. April im schönen
Teckgelände antreten , um zur letzten Aus¬
wahl in den Wettbewerb zu treten. Die
Fliegerortsgruppe Kirchheim führt zu diesem
Zweck am 14. April einen Wettbewerb an
der Teck durch.

Tuttlingen, 28. März. Wegen Mißbrauch
der Arbeitslosenunterstützung durch über¬
mäßigen Genuß von Alkohol hat das Ober-
amt Tuttlingen die Unterstützungsempfänger
Jakob Hansmann . Karl Böck. Richard Link.
Nikolaus Vosseler und Karl Kaiser, sämt¬
liche aus Lüningen, OA. Tuttlingen, zu
Haftstrasen  verurteilt.

Binzivangen, OA. Riedlingen, 28. März.
(Schrecklrcher Fund .) Am Mittwoch¬
morgen entdeckte ein 14jähriger Junge einen
grauenhaften Fund. Kaum 100 Meter von den
letzten Häusern der Hüttengasse entfernt, lag
ein etwa 20 Jahre altes Mädchen an einem
Heckenzaun mit dem Kleidergürtel erhängt.
Niemand kennt das Mädchen. Näheres muß die
Untersuchung ergeben. , .._ _

Ailingen, OA. Tettnang . 27. März. Wie
ein Feldhase seine Jungen verteidigt, konnte
man unlängst in emem Kampf beobachten,
den Freund Lampe mit einer Krähe auf¬
nahm. Aus weiterer Entfernung konnte man
anfänglich nicht sehen, was hier vorging,
man bemerkte nur , daß der Hase mehrfach
die Krähe ansprang . Diese flog dann Plötz-
lich weg. kam aber bald darauf mit zwei
Artgenoffen zurück. Aber auch gegen die drei
Vögel nahm der mutige Hase die Abwehr
auf. immer gegen die vorderste der Krähe::
Pfotenschläge führend. Das dauerte eine
ganze Welle, und als sich ein Jungbauer
schließlich dem Kampfplatz näherte, gewahrte
er zwei junge Häschen, die sich furchtsam
aus den Boden geschmiegt hatten. Der Hase
flüchtete und die Krähen strichen ab, doch
kehrte elfterer bald wieder zu seinen Schutz¬
befohlenen zurück, ein Beweis, daß Freund
Lampe noch lange nicht jeder Gefahr aus
dem Wege läuft.

Willerazhofen. OA. Leutkirch, 28. März.
Am Mittwoch mittag brach in dem motzen
Anwesen des Bauern Alois Weber bei der
Kirche Feuer  aus , das fich mit rasender
Schnelligkeit ausdehnte und den stattlichen
Bauernhof innerhalb einer halben Stunde
in Schutt und Asche legte.  Der reiche
Viehbestand konnte bis auf ein Mutter¬
schwein gerettet werden: dagegen ist von der
Fahrnis und der reichhaltigen Hauseinrich¬
tung 'das meiste und wertvollste dem gierigen
Element z um Opfer  gefallen. Infolge der
raschen Ausdehnung des Feuers mußte sich
die alarmierte Leutkircher Motorspritze dar¬
auf beschränken, das Feuer im abgebrannten
Anwesen vollends niederzukämpfen.
Das Legen einer 550 Meter langen Schlauch¬
leitung zu dem etwa 20 Meter tiefer ge¬
legenen Weiher stellte hohe Anforderungen
.in die Leutkircher Weckerlinie. Der Brand
'ntstand durch einen Elektromotor.

Von einem Radler angefahren
In Wasseralfingen,  OA . Aalen,

wurde der verheiratete Maurer Konrad
Weizmann  am Schafberg von einem
Radfahrer tödlich angefahren. In »bewußt-
losem Zustand hatte man ihn zunächst ins
Krankenhaus geschafft, wo er dann, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
g e st o r b e n ist.

Arttl.WDAP.Mchrlchleli

Kreis-Personalamt . Vordrucke eingetroj-
fen, abzuholen bei Pg . Barth , Neuenbürg,
Adolf Hitlerstraße 10.

FV Anise oE
()/y<zMsÄcr/ie/i,

NS -Fra «enschaft Ne«e»bürg-Wal- re«nach.
Die MiMieder finden sich zur Erttlaßfeier -er
Volksschule heute abend 19.45 Uhr in der
Turnhalle ein.

Veran8ta1tunA8 --Xa1enäer
Freitag den 29. März

Psorzh . Schauspielhaus:  Erstauffüh¬
rung „Konsul Michael" (Grenzen der Lei¬
denschaft), Komödie von Axel Jvers , 8 Uhr.

Ufa:  Barcarol « (Gust. Fröhlich).
Lili:  Boxkampf Schmeling—Hamas. — Die

lustige Palette.
Kali:  Die Frauen vom Tannhof.

Das nationalsozialistische Reichs-Sinfonrr-
Orchester wird am kommenden Dienstag den
2. April in Pforzheim ein Konzert veran¬
stalten, und zwar auf Veranlassung der NS-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" von
Pforzheim und der weiteren Urngebm̂ . Die
Kreisdienststelle Neuenbürg gibt ebenfalls
Eintrittskarte :: zu ermäßigten Preisen ans,
worüber an anderer Stelle Näheres.

Der Werdegcum des großen Orchesters von
seinen ersten Anfänge:: 1929, und der Feuer¬
taufe als Großorchester im Jahre 1931 bis
zur Bestätigung als :mtionalsozialistisches
Kultpr - und Kampfinstrument ist mit seine«
Leiter Pg . Franz Adam eng verknüpft. Als
der Führer in Nürnberg 1933 seine gewaltige
Rückschau über die Jahre des Kampfes hielt,
rief er auch das Orchester, dem die musikalische
Gestaltung des Parteitages übertragen
wurde; im September 1984 übernahm es die
gleiche Ausgabe. Vorher wurde es in Italien
in 19 Städten , in: Sommer 1934 in Ungarn
begeistert gefeiert. Mehrere große Reisen
führten das Orchester durch Hessen, Saarland,
Pfalz , Baden und später durch die bayerische
Ostmark, wo es durch anerkannte bedeutende
künstlerische Leistungen Aufsehen erregte.

Am 9. März 1935 hat Las Orchester auf
Wunsch des Reichsflatthalters Wagner eine
zweite große Badenreise angetreten^ die es
durch 45 Städte des badischen Landes führen
wird.

Diese starke Einsatzbereitschaftdes Orche¬
sters hat auch künstlerisch reiche Früchte ge¬
tragen. Es^ ist zum fsstgogründeten Jnstrn-
mnt des Nationalsozialismus gworden, das
auf seine Weise der Volksgeineinschaft dient,
indem es Musik allen Lenen, die sich von ihr
erheben lassen wollen, auch dann bringt,
wenn sie fernab von der großen Straße leben.

Waldbrandgesahe durch Unachtsamkeit
Das Frühjahr ist die gefährlichste Jahres¬

zeit der Waldbrände. Da weitaus die meisten
Waldbrände durch Fahrlässigkeit entstehen, ist
es nötig, die Bevölkerung, besonders rau¬
chende Spaziergänger und die Wanderer,
immer wieder nachdrücklich auf die Bestim¬
mungen des Forstpolizeigesetzes hinzuwsifen,
wonach es verboten ist, mit unverwahrtem
Feuer oder Licht, also brennenden Zigarren,
Zigaretten, Pfeifen ohne Deckel den Wald zu
betreten, im Walde brennende oder glim¬
mende Gegenstand! wegzuwerfen oder unvor¬
sichtig zu handhaben und im Walde oder in
gefährlicher Nähe desselben Feuer anzu¬
zünden.

Aufgabe der Eltern und der Schule so¬
wie der Hitlerjugend-Führung muß es fein,
vor allem die jugendlichen Wanderer auf
den großen Schaden aufmerksam zu machen,
der durch ein weggeworfenes Zündholz oder
ein« Zigarette oder durch das Abkochen im
Walde entstehen kann. Wer einen Waldbrand
wahrnimmt, hat, wenn die sofortige Unter¬
drückung des Brandes nicht gelingt, so schnell
als möglich dem Ortsvorsteher der nächsten
Gemeinde Anzeige zu machen, auch ist jeder¬
mann verpflichtet, zur Löschung eines Wald¬
brandes auf Aufforderung -des zuständigen
Beamten Hilfe zu leisten. Ein Nichtbefolgcn
dieser Bestimmungen ist strafbar. Ganz be¬
sonders kommt es darauf an, daß ein Wald¬
brand im Entstehen unterdrückt wird, des¬
halb sollten die Löschenden möglichst rasch
zur Stelle sein (womöglich ünter Benützung
von Fahrrädern oder Kraftwagen': und so¬
fort auch die zur Löschung nötigen Werk¬
zeuge mitbringen . Hierzu gehören in erster
Linie Hauen, Schaufeln, Kreuzpickel und
Patschen zum Ausschlagen des Feuers. Ab¬
ziehen des Bodenüüerzugs und Bedecken mit
Erde, sodann Aexte und Sägen . Es ist drin¬
gend wünschenswert, daß in jeder Gemeinde
an einem allgemein bekannten Platz
(Spritzenhaus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge
in der erforderlichen Zahl bereit-gehalten und
im Falle eines Waldbrandes so rasch wie
möglich, d. H. bei größeren Entfernungen
mit Fuhrwerk oder Kraftwagen auf den
Brandplatz geschafft werden.

Weiterhin muß im Hinblick auf entstandene

Schadenfälle auf gewisse unhaltbare Gewohn¬
heiten Ungewissen -werden, die aus der alten
Zeit stammen, als das Land noch eine halbe
Wildnis War: das Heckenbrennen und das
Verbrennen von Reisig. Beides verträgt sich
nicht mit den Grundsätzen neuzeitlicher Bo-
denbewirtschastnng, abgesehen von den
Brandschäden, die dadurch oft angerichtet
werden. Was das Verbrennen von
Baumreisig  von ausgelichteten Obstbäu¬
men betrifft, so wird uns berichtet, daß in
der Nähe der Stadt ein Fall vorlisgt, wo
durch die starke Hitze ein nahe stehender frisch
treibender Baum in Mitleidenschaft gezogen
wurde, außer der Ranchbelästignug für die
Anlieger.

Aehnlich ist es beim Heckenbrennen.
Auch hier geschieht es nur allzu häufig, daß
das Wachstum von Bäumen stark b-Äwoht ist,
und noch nach Jahren zeugen verkohlte Rin¬
den von dem angerichteten Schaden. Eine
kurze Neberlsgung sollte in beiden Fällen zur
Einsicht führen, daß es eine Unsitte ist. Im
Bereich der Glut werden die im Boden ar¬
beitenden organischen Gärstoffe ver¬
nichtet,  denn es sind pflanzliche und tie¬
rische winzige Lebewesen, welche die so sehr
wichtige Bodengare, die Vorbedingung für
gutes Wachstum, herbeiführen und die durch
solche Gewaltkuren auf lange Zeit vernichtet
werden. Außerdem werden beim Verbrennen
die in den Blättern und ferneren Teilen der
Kräuter enthaltenen Aufbaustoffe ver¬
geudet,  auch sollte das Holz durch Aufbe-
rei-ten für den Herd einem nützlicheren Zweck
zugeführt iverden — was allerdings Arbeit
verursacht.

Eine schlimme Auswirkung des Heckenbren-
nens ist auch die Vernichtung von Brut¬
stätten für gewisse Singvögel,
über deren Nebcrflntz wir uns sicherlich mcht
beklagen können, da sonst die tierischen Schäd¬
linge an den Obstbäumen nicht solchen unge¬
heuren Schade:: anrichten könnten tme :n
den letzten Monaten von fachrnänmscher Sette
oft genug mit großem Bedauern festgestellt
werden mußte. Auch die Verhütung des durch
leichtsinniges oder gedankenloses Abbrennen
verursachten Schadens gehört also zu der m:t
Recht stark betonten Obstpflege.

11 Stadtkreise ln Württemberg
Stut 1gart.  28. Marz,

Die erste Durchführungsverordnungzur
Deutschen Gemeindeordnung ist im Reichs-
gesetzblatt nunmehr veröffentlicht worden,
Darnach ist Schwenningen neben den zehn
württentbergischen Städten Eßlingen, Göp¬
pingen, Heidenheim. Heilbronn, Ludwigsburg,
Reutlingen, Schwäbisch Gmünd, Stuttgart

Voraussichtliche Witterung für SamStaa
und Sonntag: Mehrfach heiteres und vo»
wiegend trockenes Wetter.

LS Kd» Kt
Suks'Vocw

»Scka, «. « «-d, : o- m-i-rM.

Der Hochdruck über Mitteleuropa hat eiM
leichte Abfchwächung erfahren, besteht aber
fort.



Tübingen und Ulm dom 1. April d. I . ab.
also bereits vom kommende « Montag an.
Stadtkreis . Zunächst bleibt Schwenningen
aber dem Kreisverband Rottweil einverleibt.
Aufsichtsbehörde für die elf Stadtkreise ist in
Württemberg die Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung in
Stuttgart.

Stuttgart.  28 . März.

Ein tragisches Kraftwagenunglück ereig¬
nete sich bei Siegen in Westfalen . Ein mit
zwei Personen besetzter Privatkraftwagen
fuhr gegen einen Baum und ging
,n Flammen auf.  Einer der Insassen,
der aus dem Wagen heraushing , konnte ge¬
rettet werden . Es handelt sich um den Sie¬
gen » Juwelier Moritz,  der mit schweren
Brandwunden dem Krankenhaus zugeführt
wurde . Als die Siegener Feuerwehr eintraf,
war der Wagen schon völlig ausge¬
brannt.  Der zweite Insasse , der Kaufmann
Wilhelm Kocher aus Fellbach bei
Stuttgart,  war in seinem Sitz festge-
klemmt und verbrannte bei leben-
digemLeibe.  Der Wagen ist wahrschein-
lich ins Schleudern gekommen und gegen
einen Baum gerast.

Gestern stürzte  ein Zimmermann , der
an einem Fabrikgebäude in der Kanalstraße
einen Flaschenzug befestigen wollte , vom
tweilen Stockwerk ab und blieb bewußt¬
los  liegen . Aus den Schwerverlebten fiel

dann auch noch die Befestigung deS Flaschen»
mgS . die sich losgelöst hatte . Mit schweren
Verletzungen — eS dürfte sich um einen
Schädelbruch und innere Verletzungen han¬
deln — wurde der Mann inS Krankenhaus
Bad Cannstatt verbracht . Trotzdem die Ver¬
letzungen lebensgefährlicher Art sind besteht
Hoffnung , den Verunglückten am Leben zu
erhalt

ErschrerkM
viel ilNglÜtMIK:

Vier Tote und mehrere Schwerverletzte
Der vergangene Mittwoch kann in Würt¬

temberg als ein wahrer Unglückstag
bezeichnet werden , gab es doch nicht weniger
als viertödliche  und mehrere schwere
Unglücksfälle.

74jährige vom Zug überfahren
In Mühlen,  OA . Horb , ging die

74 Jahre alte schwerhörige Frau des frü¬
heren Pumpenwärters Hiller  von der
Eutinger Talmühle den Weg zum Bildechin¬
ger Feld hinauf . Dabei überschritt sie den
geschloffenen Bahnübergang unterhalb der
Blockstation und übersah dabei den heran¬
nahenden Zug.  Sie wurde von der
Maschine erfaßt , verstümmelt und zur Seite
geschleudert . Die Frau , die natürlich den

Unfall selbst verschuldet hat, war sofort
tot.

In der Verwirrung falsch gefahren
Bei Amstetten,  OA . Geislingen , fuhr

der 57 Jahre alte Bauer Bernhard Häk-
ker von Hofstetten - Emerbuch  auf
seinem Fahrrad die Steige herunter . Beim
Gasthaus zum Blumenstock kam im selben
Augenblick ein Mann mit einem Pferd zum
Hof heraus . Gleichzeitig fuhr auch ein
Motorradfahrer die Straße herauf . Dies
brachte Häcker offenbar so in Verwirrung,
daß er mit Wucht auf das Pferd auffuhr.
Er wurde vom Rad geschleudert und erlitt
einen Schädelbruch , dem er bald darauf
erlag.

Tödliche Faß -Explosion
In Pfuhl  bei Neu - Ulm war der 59

Jahre alte Heinrich Ott mit Großfaßpichen
beschäftigt . Plötzlich explodierte das Faß.
Die Explosion war so stark , daß Ott dabei
tödlich  verletzt wurde.

Sturz von der Maschine
In Ravensburg  stürzte in den dortigen

Stickereiwerken ein Arbeiter mehrere Meter
hoch von einer Maschine . Mit einem schweren
Schädelbruch wurde er ins Krankenhaus ge¬
bracht . Man hofft , ihn trotz der äußerst schwe-
ren Verletzungen am Leben zu erhalten.

Unfälle an der Arbeitsstätte
In Unterhausen,  OA . Reutlingen , ge¬

riet in der Baumwollspinnerei Unterhausen der
Arbeiter Willy Häußler  von Hanau mit der
rechten Hand in eine Maschine , ^ daß ihm
diese schwer zerquetscht wurde . n der nicht
weit entfernten Baumwollspinn . ^ von Burk¬
hardt wurde Ehr . Münz  von einem Riemen
erfaßt und an die Maschine geschleudert , wobei
er mehrere Verletzungen am Kopfe davontrug.

*

Die von der Schweizerische » Gesellschaft für tlr-
geschichte bestellte Kommission zur Erforschung der
schweizerischen Bodensee -Pfahlbauten hat die Aus-
grabungen aus der Insel Werd bei Eschenz und
Stein a . Nh . mit . guten Erfolgen wieder aus¬
genommen.

Kreis 8 Nagold der Deutsche « Turnerschaft

Am Sonntag wurde in der Semtnarturn-
halle in Nagold der 2 . Lehrgang tm Mänucr-
turnen für die Uuterkreise Calw/Nagold
durchgeführt . Die Lehrarbeit war im ersten
Teil für die Vorbereitungen ans Schivenutn-
gen abgestellt . Der zweite Teil galt der Vor¬
bereitung für die Mannschaftskämpfe im Ge¬
räteturnen.

Zur, -» Ist Preisliste Nr . L gültig 0 > . II . 3S : zM.

BörienGerichte vom 28 . März

Berlin : unsicher

Tie Börse » öffnete entgegen der im Früh¬
verkehr zum Ausdruck gekommenen Erwar¬
tung in lustloser Haltung und zu ' über¬
wiegend abbröckelnden Kursen . Dieser Ten¬
denzumschwung ist vornehmlich auf die Mit-
teilung über eine Schließung der belgischen
Börsen bis einschließlich Samstag zurück-
zuführen ; anscheinend sollen nach dem Kurs¬
sturz des Belaa nunmehr Abwertungs-
Maßnahmen  zuc Durchführung ge¬
langen . Von einer solchen Maßnahme würde
insbesondere die deutsche Montan-
industrie  in Mitleidenschaft gezogen wer-
den . Infolgedessen waren di « Aktien dieser
Unternehmungen angeboten und schwächer,
so Klöckner um 1. Hösch um V » Prozent.
Nheinstahl um IV » Prozent und Bereinigte
Stahlwerke um ' / « Prozent.

Die Geschäftstätigkeit der Börse wurde
ferner durch den herannahenden Ultimo , der
diesmal besonders starke An-
sprüche an den Geldmarkt  stellt —
das Institut für Konjunkturforschung » rech-
net den Bedarf mit etwa 500 Millionen
Reichsmark — stark beeinträchtigt , so daß
auch die übrigen Aktienmärkte unter stärke-
ren Liquiditätsabgaben litten.

Am Rentenmarkt blieb der Grundton
freundlich . Angesichts des nach dem 1. April
zu » wartenden Anlagebedarfs aus den dies-
mal durch die Konversionsprämie erhöhten
Mitteln des Kupontermins macht sich Nei-
gung zu Vorkäufen bemerkbar . Späte Reichs-
schuldbuchforderunge « gaben um Prozent
»ach . Dagegen kamen Altbesttz 30 Reichs-
Pfennig höh » an.

Vrrltrm Setrri - eumttt

Die Angebots - und Absatzverhältniffe sind
nach wie vor unterschiedlich . Die Bekannt¬
gabe der Freigabe von Weizen und Roggen
zum Verkauf zu Futterzwecken wurde in
Marktkreisen lebhaft besprochen , man er¬

wartet mit Spannung die Ausführungs-
bcstimmungcn . DaS Angebot in Brotgetreide
war weiter reichlich . Die Mühlen zeigen nur
für schwere Qualitäten Interesse . Gute Brau-
gersten finden Unterkunft , Jndustriegersten
bleiben etwas vernachlässigt . - >

81uttN » r1vr

Ochse« Bull« Jungbulle« Kühe Färsen Fresser «Aber Schweine Schafe
S 84 — LS 45 — 143 689 —-
1 7 — 4 14 — — 43 —

cjugetriede«
Unverkauft

» » > » » » > » »
» » » »
, » » »

2ö 8 26 8. 28 3 26 3.
Färsen (Kalbinnen ) .

s ) fleischige . . — —
ä > gering genährt« — —

32 - 85
Fresser

mäßig genährte » Jungvieh . — —
— Kälber

— — ») beste Mast- und Saugkälber 51—56 51 - 56
bi mittlere Mast - u. Saugkälber 45- 50 45—50
a> geringe Saugkälber . . . . . 38 - 44 39—44

35—87 36 38 ä > geringe Kälber — 32- 37
Schweine— 38 - 36 ») Fettschweine über 800 Psd.— Lebendgewicht . . 47- 48 50— — d) vollsleischige von etwa

24Ü—360 Psd . Lebendgewicht 47—49 47—50
o) vollsleischige von etwa— 33—86 266—246 Pfd . Lebendgewicht 46—4» 46- 50
ck) vollsleischige von etwa— 27—82 166—266 Pfd . Lebendgewicht 46—48 46 - 49— 20—25 s) fleischige von— 15- 19 126—166 Pfd . Lebendgewicht
k) unter 126 Pw . Lebendgewicht — —

40 - 42 39 - 43 g) Sauen 1. fette . . . . . . . . 35- 89 40 - 43
85- 88 35—38 2. andere — 86 - 80

Ochs ek
er) vollfleischige, auSgemästet«

höchsten Schlachtwerte»
1. jüngere
2. ältere .

dl sonstige vollfleischige
s) fleischige . . . . .
äs gering genährte

Bullen --
») jüngere , vollsleischige

höchsten Schlachtwerte»
d) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete
o) fleischig«
M gering genährte ,

Kühe
a) jünäbre , vollfleischige

höchsten Schlachtwerte»
b) sonstige vollfleischige »der

ausgemästete.
°) fleischige . .
ck) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete
dl vollfleischige . .

Marktverlauf : Großvieh langsam , Kälber ruhig , Schweine schleppend.

Stuttgarter Fleischmarkt : Bullen a ) 59 bis
62 . b) 56 bis 58 ; Kühe a ) 41 bis 45 . b) 36
bi » SS ; Färsen a ) 70 bis 74 . b) 62 bis 68.
c) 54 bis 60 ; Kälber al 84 bis 8« , b) 80 bis

83 , c) 76 biS 79 ; Hammel b) 76 bis 78 , c) 72
bis 74 ; Schweine b) 73 bis 75 , c) 71 bis 73;
Speck 73 bis 75.

ISvV »8 « » vor » 2 » . » » » »
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Bekanntmachung
über Fachkurse.

Auf die Bekanntmachung des Landesgewerbeamts über Fachkurse
für Flaschner , Kupferschmiede, Mechaniker . Schlaffer und Schmiede,
Handwerker aller Berufsgruppen über Schaufensterdekoralion , Schnei¬
der und Schneiderinnen , Schreiner und Schuhmacher vom 20. März
1035 (Reg .-Anz . Nr . 37) wird hingewiesen . Der Regierungsanzetger
kann aus den Rathäusern Angesehen werden.

Neuenbürg , den 27. März 1935. Oberamt.
Birkenfeld.

Das Stromgeld
Ist unter Angabe des Zählerstandes vom 1. bis etnschließl. 3. April

je von 8 bis 12 Uhr und von 1 bis 7 Uhr
zu zahlen.

Anschluß I bis 300 bei Ernst Kost , von 301 ab bei Karl Förschler.

Vories - Amsige.

Schmerzerfüllt machen- wird Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

6 sorg LekNlSttsZbelv
im Alter von 60 Jahren plötzlich und unerwartet durch
einen Herzschlag von uns gerissen wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Wiitzelm Schwltzgäbele zum „Hirsch".
Familie Friede . Schwltzgäbele z. „Grünen Baum ".
Familie Philipp Heinz zum „Gold . Lamm ", Büchenbronn.
Familie Heinrich Rühle , Calw.

Langenbrand , den 28. März 1935.

Beerdigung findet Samstag nachmittag 2 ' /, Uhr statt.

WSrtt.
Forstamt Simmersfeld.

KinDttgtbiW.
Der Bau einer Stützmauer

mit 60 Kubikmeter Mauerwerk am
Troßhummelbergtalweg imStaats»
wald Dtstr . lV Abt . 37 wird ln
Akkord vergeben . Für die Ver¬
gebung ist die Verdingungsordnung
für Bauleistungen (VOB ) maß¬
gebend. ferner steht die Vergebung
unter dem Schutz der Verordnung
über Verdingungskartelle vom
9. 5. 1934. Angebotsteller haben
im Angebot schriftlich zu erklären
ob sie mit Dritten aus diese Ver¬
gebung anzuwendende Vereinba¬
rungen über die Preisbildung uff.
getroffen haben oder nicht. Kosten¬
voranschlag 2700 RM . Bau¬
beendigung bis 15. Mat 1935.

Abgabe von schriftlichen, ver-
schlossenen Angeboten in Hundert-
teilen der Ueberschlagssumme an
das Forstamt Eimmersfeld bis
spätestens 6. April , vormittags
ll Uhr , unter Anschluß beglaubig¬
ter Vermögenszeugniffe.

Kostenvoranschlag , Pläne und
Bedingungen liegen beim Forst¬
amt während der Dienftstunden aus.

/c5//Vk/ ./V65
Mt?

!S§ĉ !sunigf . -»
dlttsLsefuncj kickst

ln fleuenbürg: ckpotbeke.
In Llrlrenselo: ckpotbeke.
In Mläbrä : flsckümerle^ siirlnger.

RS-Gemeulschaft„Krift tmch Rende".
Am Dienstag den 2. April 1S3S, abends 8 Uhr, spielt das

ReiHs-SWOuie-Slchefter
im Saalba « i« Pforzheim.

Der Eintritt beträgt für alle Plätze 50 Pfennig . Anmeldungen
wollen bis spätestens Samstag bei den Ortswarten der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " abaegeben werten.
Fahrpreis ab Neuenbürg mit Auto zirka 75 Pfennig.

Kreisamt.

W . Forstamt Langenbrand . !

Krisis-»«Wchhch
Maus

am Mittwoch den s . April 1935.
vormittags IO Uhr , in Schömberg
im Gasth . z. „Krone " aus Staats,
wald Distrikt IV Hengstberg , Abt.
15 Hüttwald , 19 Gr . Saumiß , 20
Bord . Spiegelseichen , 32 Alter rain.
37 Htnt . Klötzbuckel, 38 Egart,
40 Caimbacher Weg , 42 Hörnles-
becgebene, 43 Bord . Klötzbuckel.
51 Htnt . Höinlesberg , 52 Unterer
Tannbcrg:

Rm .: 4 Bu .-Scheiter , 9 Bu .-
Klotzholz, 135 Nadelholz An¬
bruch

sowie aus IV 33 Egart , 39 Bord.
Hausacker u. 40 Caimbacher Weg

1660 Wellen Nadelreisig.

Gräfenhausen.
Eine junge , trächtige

g>h- Mil fshrkiih
verkauft

Ernst Wenz.

Oberamtsstadt Neuenbürg . ,

rtüKMhrpWige
Am 30. März laust die Melde¬

frist ab.
Bürgermeister Knödel.

Ms KriWMrcin
Neuenbürg.

Am Samstag abend 8 Uhr
bei Kamerad Stengele z. „Schiff"

Vereiss-AMli und
KmeraWiisir-AM»
mitBortrag  durch Herrn Pro¬
fessor Gonser.

Ich bitte die Kameraden um
vollzählige Beteiligung.

Vereinsfiihrer.

Billige Tatzelen
und Reste

vom

Tapeten -Schweizer
Pforzheim , nur Ierrennerstr . 2,

neben Ufa.

Neuenbürg.

Gut erhaltener

MälMMIl
abzugeben . Zu erfragen in der
,,Enztälcr "-Gcschästsstelle.

/
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Der Hc'< Reichsminister der Justiz hat 'm
Hamen dê Reichs die Obersckretäre Kurz  bei
dem Amtsgericht Horb und Schlüter  bei dem
Amtsgericht Göppingen ihrem Ansuchen gemäß
an das Amtsgericht Stuttgart I versetzt und die
Nvtariatspraktikanten Villing  bei dem Württ.
Politischen Landespolizeiamt zum Obersekretärbei
dem Amtsgericht Stuttgart I, Hum ml er bei
dem Amtsgericht Ulm zum Obersckretär bet die¬
sem Gericht, Naible  bei dem Amtsgericht Freu-venstadt zum Obersekretär bei diesem Gericht,
Nothelfer  bei dem Amtsgericht Langenburg
zum Obersekretärbei dem Amtsgericht Göppingen,
Grandh  bei dem Amtsgericht Calw zum Ober¬
sekretär bei dem Amtsgericht Ellwangen, Man-
spergcr  bei dem Amtsgericht Heilbronu zum
Obrrsekretiir bei dem Amtsgericht Gmünd und
Zeller  bei dem Amtsgericht Göppingen zum
Obersekretär bei diesem Gericht und zwar Billing
unter Anweisung des ihm vorbehaltenen Neihen-
dienstalters vom 1. Dezember 1983. im übrigen
nrit Wirkung vom 1. Februar 1985, Hnmmler
unter Anweisung des ihm vorbehaltenen Reihen-
dienstalters vom 1. Januar 1985, im übrigen mit
Wirkung vom 1. Febrrmr 1985, Naible Met Wir¬
kung vom I . April 1935, Nothelfer mit Wirkung
vom 1. Mai 1985, Grandh mit Wirkung vom
1. Juli 1985, Mansperger mit Wirkung vom
1. Juli 1935 und Zeller mit Wirkung vom 1. Äug.1985 an MraNnt.

Der Herr Reichsminister der Justiz hat im
Namen des Reichs dem Rechtsanwalt Hermann
Hü ffner  in Stuttgart das Amt eines ösfent-
lichen Mtars mit dem Amtssitz in dem zum Be¬
zirk des Amtsgerichts Stuttgart l gehörenden Teil
der StadhWertragen.

im Kandwerk
Wie der Pressedienst des Reichsst-cmdes deS

^Deutschen Handwerks mitteilt, stellt die An¬
ordnung des ReichswirtfchaftsmiNlstrrs„über
vie bezirkliche und sachliche Gliederung der
Neichsgruppe Handwerk innerhalb des orga¬
nischen Aufbaues der gewerblichen Wirt¬
schaft" vom 23. März 1935 den Schlußstein
-u dem vorläufigen Aufbau des Deutschen
Handwerks dar. Nachdem für das deutsche
Handwerk eine berufsständische Organisation
beschossen worden ist, wird durch diese neue
Perordnung - eine fachliche Gliederung deS
Handwerks durchgesührt.

Tie wichtigsten Grundsätze der Neuord¬
nung sind folgende: Die -Führer der einzel¬

nen Handwerkszwetge heißen künftig Reichs-
innungsmeister; ihre Organisationen heißen
Neichsinnungsverbände. Die Reichsinnungs»
meister unterstehen unmittelbar dem Reichs-
Handwerksmeister tn seiner Eigenschaft als
Leiter der Reichsgruppe Handwerk. Dem
Neichsinnungsmeister sind die Landes¬
innungsmeister, dem Landesinnungsmeister
die Handwerkerinnungen unmittelbar unter¬
stellt. Landesfachverbände mit eigener
Rechtspersönlichkeit und eigenem Haushalts-
recht gibt es nicht mehr.

Mehrere Neichsinnungsverbände können
vom Neichswirtschaftsminister nach Bedarf
zu einer Wirtschaftsgruppe zusammenge¬
schlossen werden. In den Reichsinnungsver¬
bänden können nach Bedarf Untergruppen
gebildet werden. Das gesamte Auskommen
an Fachverbandsbciträgenwird an der Spitze
zusammengesaßt. Damit werden die Beiträge
für die den Innungen übergeordnete Dach¬
organisation eines Handwerkszweiges für
das Reichsgebiet einheitlich gestaltet. So be¬
steht die Möglichkeit. Notstandsgebiete beson¬
ders zu unterstützen. Die Zahl der Reichs»
innungsvrrbünde wird vön über 7V aus
etwa 4L vermindert.

vrgaMttiv»svnh-t
RerchtzerzreyungsmlnisterRust führt ln

einem Erlaß aus . es sei ihm zur Kenntnis
gekommen, daß Schulkinder unter 16 Jahren
Vereinen außerhalb der Schule angehSren.
Kinder in diesem frühen Alter würden durch
die Pflichten, die ihnen von der Schule auf-
erlegt werden, bereits stark in Anspruch ge¬
nommen. Ihre schulfreie Zeit solle der
Familie gehören. Der Minister ordnet daher
an. daß Schn lkin der n u n ter 10 Iah.
rendieBeteilignngonVrreinen
oder Verbänden außerhalb der
Schule zu verbieten  ist.

Beeufseeziehung
mit4 MMiouen Leitnelmreen

Bei - er bevorstehendenNeichstagung - er
DAF. werden Berichte über die Leistungen
der Aemter der DAF. in dem Führer - und
Jnformationsorgan - er NSVO. erstattet:
Das Berufsgruppenamt  in der
DAF. meldet, daß die Verufserziehnng aller
schassenden Deutschen in Angriff genommen
Wurde. Bis jetzt hat sich die Arbeit des Be-
russgruppenamtes so ausgewirkt, daß seit
einem Jahr unter Berücksichtigung der Ar¬
beit in den Angesteiltenberufs¬
gruppen 77V14 Veranstaltun¬
gen mit 4223636 Teilnehmern
stattgesunden haben. Von dieser Gesamtzahl
entfallen fast 3 5 666 Veranstaltun¬
gen mit rund 2,4 Millionen Teil-
nehmern auf EinzelvortrSge.
Außerdem werden über 15666 Lehr,
gänge mit fast einer halben Mil¬
lion Teilnehmern,  mehr als 6666
Arbeitsgemeinschaften mit über '
2 36666 Teilnehmern  und mehr als
11666 Wochenendlehrgäng « mit
über 366666 Teilnehmern  gemel¬
det. Geselligkeit  mit Feierabendveran¬
staltungen im Rahmen der Arbeit des Be-
rufsgruppenamteS wurde in über 4666
Veranstaltungen mitrund 575 666
Teilnehmern  betrieben . Das Berufs¬
gruppenamt endet den Bericht mit der Be¬
merkung: „Wir stehen jedoch noch am An- !tan"". i

kukdstt
Vorschau für Sonntag de« 81. März

Aufstiegsspiele
Schwann — Eintracht Stuttgart . Kaum

sind die Rundenspiele beendet, so geht es schon
wieder um eine Stufe weiter. Der Vertreter
unsrer Enztalcke hat es dabei recht schwer,
gegen seine Partner zu bestehen. Drei Stutt¬
garter Vereine sind es, die der Hoffnung
leben, in Schwann einen Gegner zu finden,
der ihnen zum Ausstieg in die Bezirksklafle
hilft. Wir wissen, daß Schwann für derlei
Spiele Erfahrungen gesammelt hat, wollen
aber nicht verkennen, daß sein Stand schwerer
denn je ist. Unsre guten Wünsche stehen hin¬
ter der Vertretung unsres Ecks.

Kreisklaffe2
Hier geht es um die endgültige Vergebung

des zweiten Tabellenplatzes. Ausschlaggcbeil
sind die Spiele Höfen — Gräfenhansen urq
Waldrennach — Engelsbrand . Dabei hat ä
Gräfenhansen bedeutend leichter, ihm genüg
schon ein Unentschieden, nm nicht mehr ein
geholt werden zu können, nur wenn Gräser
Hansen verliert und Waldrennach gegen de
Meister Engelsbrand gewinnt, hat Wa. nm
Aussichten, cs muß dann allerdings seine bei
den weiteren Spiele, die Waldrennach ii
Januar eigentlich hätte bestreiten sollen, auc
noch gewinnen. Weiter spielen Langenalb
Neusatz und (wegen des Aufstiegsspiels ij
Schwann schon um 1.1L Uhr) Conweiler -»
Rotensol. Für die Tabellengestältnug habe»
die beiden letzten Spiele keine größere Bedeitz
tung mehr. Allerdings müßte Conweiler sw
den Fall einer weiteren Niederlage nur noH
einen oder zwei Plätze weiter znrücknsandern

Der Mordprozeß giinemann
Berlin , 27. März.

Der erste Verhandlungstag im Mordprozeß
JÜnrmann vor dem Berliner Schwurgericht
war mit der Vernehmung  der An¬
geklagten Frau Charlotte Iünemänn , ge¬
borene Meißner, aitsgefüllt. Die Angeklagte,
hie Im Jahre 1916 in Calbe an - er Saale ,
geboren ist, lernte als 16jährige in Magde¬
burg. wo sie in einer Fabrik beschäftigt war,
ihre» späteren Chemann Bernhard Iüne -
Mann  kcältteu. Sie zog spater mit Iüne-
mann nach Berlin , wo die drei Kinder ge- -
Horen wurden und die Heirat stattsand. Die
Ehe war Hitsche inend sehr iru glücklich.
Als Beruh ard 'Iünemänn 'nach der Heil »
anstatt ..Herberge  gebracht weichen,
mußte, würde Frau Iünemänn von der -
Wohlfahrt unterstützt. Anstatt über hie Zu- >
Wendungen der Wohlfahrt und der NSV.
ihren Kindern zukommen zu lassen, vergeu¬
dete Frau Iünemänn das Geld in nveifel-
haster Gesellschaft. Schließlich lernte ste den,
30jährigen Karl Kluge  kennen , von -dem
ste ein Kind erwartet.

Während Frau Jünemam , in der Vor-
Untersuchung zugegeben hatte , ihre Kinder
auf das gröblichste vernachlässigt  zu
haben und schließlich sogar gestände« hatte,
daß sie die Kinder absichtlich  habe ver¬
hungern lassen, versuchte sie in der Verhand¬
lung ihr Verhalten zu beschÄ ni g e n. Sv ^
erklärte ste zunächst, ste habe sich bei ihrem
Verhalten gar keine Gedanken gemacht und
behauptete später, ihr Freund Karl Kluge
habe ihr geraten, sich nicht mehr um die
Kinder zu kümmern.

Der Schluß des Derhandlungstages wurde
durch die Verlesung von Protokollen aus¬
gefüllt, um zu versuchen, die Wider-
sPrücheder  Angeklagten zu klären. Sodann
wurde die Verhandlung auf Mittwoch
vmtaot.

Am Mittwoch wurde im Prozeß Jüne-
mann  die Beweisaufnahme fortgesetzt.
Einiges Aufsehen erregte ein Neger  unter
den Zeugen, besten Bekanntschaft die Ange¬
klagte kurz vor dem Tode ihrer Kinder ge¬
macht hatt^ Es wurden Protokolle über
frühere Vernehmungen der Angeklagten ver¬
lesen. Besonders erschütternd ist das Proto¬
koll. in dem die Angeklagte ihren letzten
Betuch  bei ihren hungernden Kindern schil¬
derte. Die kleine Ingeborg lag damals schon
völlig leblos und nur noch leise wim¬
mernd  mit großen ausgeristenen Augen in

ihrem Brüchen. während die anderen Kin-i
der laut weinten. „Zur Beruhigung!
hielt ich ihnen Zigarettenbilder  vor ,.
heißt es in der Niederschrift.

Ein weiteres Protokoll behandelt eine,
Unterredung der Angeklagte» mit ihrem;
Liebhaber in Gegenwart von KriminÄbs-
amten. Dabei sagte die Angeklagte zu ihrer»
Freund : .Denke daran , daß me ine Lie be
io groß »I . d^ ß ich meine Kinder
umgebracht habe ' . Der Freund er¬
widerte darauf : Düs hättest du nicht tu»
dürfen". Bor Dem vernehmende« Unter¬
suchungsrichter hat die Angeklagte ebenso
wie vor der Polizei das Geständnis abge¬
legt. daß es ihre Abficht «rar , die Kui-
der verhungern zu lasten west ste -ihr im
Wege  wareu-

Jn der Nächmlttagsverhaudtung sagten
Hausbewohner und Bekannte der Angeklag¬
ten als Zeugen aus . daß die Kinder sehr
sch lecht  behandelt worden feien. Das er»«
Kind fei Lurch häufige Schläge ganz ver¬
ängstigt  gewesen.

Dem Ehemann der AnqMagten . der sich
setzt in der Heilanstalt Herzberge befindet,
stelle« die Zeugen ein gu -t-es Z êngniS
aus . Er war em ruhiger und stiller Man «,
'der sich immer sehr zurückhielt. — Die Ver-
Handlung wird am Freitag  fortgesetzt.

Die Kindesnuirderi» auf - er Anklagebank

»Hi

NBA

Noman von Lelene Norbert
llrheberrcchtSschutz durch VerlagSanstal«Man, . R »-,en «burq

89. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Und wenn tausend und abertausend Wolken vorüber-

ziehen, ihren Schein verdunkeln, ihr Leuchten ist doch da;
der Mensch weiß es genau: Liber ein Weilchen und wieder
strahlet ihr Licht.

Graf Egbert steht Friedl gegenüber. In seinen Zügen
liegt Entspannung. Der Ausdruck eines edlen Millens
bricht hervor, wortlos nimmt er Friedls Hand und küßt ste.

- 10. Kapitel.
Jodokus Birkenhofer schlendert den Feldweg entlang.

Er folgt der telephonischen Bitte der kleinen Komtesse. Sein
Blick streift den Erlenstrich und darüber hinaus die be¬
waldete Anhöhe, gegen die Graf Egbert und der Lorenz
reiten. Spielt der Graf schon wieder den Eleven des alten
Praktikers ? ^

Gleichzeitig erblickt er an einem Fenster des ErleNhosts
ein blondes Köpfchen. Die Komtesse? Wirst wohl ihre
Eehnsuchtsblicke dem alten Lorenz nach? So eine Anhäng¬
lichkeit war rührend. Hihihihi! Mit lustigem Spott meckert
er es vor sich hin. Fragend sieht der Dackl zu ihm auf.
„Lach mit, Alter !" sagt er laut . „Bist auch schon über deine
Kinderkrankheiten hinaus ."

Die Komtesse erblickt das Paar , rast die Treppe hin¬
unter und läuft ihrem Besuch entgegen.

„Ihre Pünktlichkeit ist unheimlich, Herr Nachbar," be¬
ginnt sie atemlos. „Sie waren gewiß bei der Arbeit?"

„Stimmt ! Sonst hätte ich mich nicht so prompt dünn
gemacht." Er zwinkert lustig mit den Augen. „Und Sie,
liebe Nachbarin, haben gerade dem lieben Lorenz Ihre
Abschiedsblicke nachgesandt, gelt? übrigens ein sehr lieber
Kerl, «in reizender Mensch— der Lorenz!"

Friedl machte kugelrunde Augen. So ein Heimtücker!
Hatte der sie beobachtet. Sie stülpte respektlos die Lippen.

„Dem Lorenz? Haben Sie eine Ahnung! Mein Ge¬
schmack ist besser. Die Pferde haben mich interessiert. Jm-

- merzu 'ne nettere Gesellschaft, als manche zweibeinige."
„Also, die Vierfüßler haben es Ihnen angetan ! Nette

Gesellschaft, nette Gesellschaft!" spottete er.
„Tun Sie nicht so!" fuhr Friedl herum. „Die halten

jeden Vergleich."
„Überhaupt wenn der Esel mit den Zweifüßlern in Kon¬

kurrenz tritt ."
„Dann ist der Esel erst recht noch der reinste Salomon !"
„Danke sehr, Komteß! Bei Ihnen erlebt man wenig¬

stens eine gerechte Wertung seiner inneren und äußeren
Qualitäten . Wohltuende Auffrischung!"

„Bitte sehr, lieber Nachbar! Da könnten Sie ja statt
dem Rimerschmidt mir das Honorar zahlen. Ich wirble
Ihnen wenigstens Ihr unverschämt dickes Blut auf." Mit
strafender Betonung fuhr sie fort : „Der Schlag wird Sie
treffen, Herr Nachbar!"

„Hoffentlich nicht gleich," heuchelte er kläglich.
„Schweren Wein sollen Sie keinen trinken, auch die

schweren Zigarren meiden."
Eine schlaue Überlegenheit malte sich in Jodokus Bir¬

kenhofers Gesicht.
„Stuß , Komtesse! Der Postwirt im Dorf ist gescheiter

als der Medikus. Er sagt: trinkst, stirbst' trinkst nicht, stirbst
auch! Also trink ! — Das Gleiche sag ich mir, wenn ich
so 'ne himmlische Havanna rauch' !" Vertraulich hing er
sich in das Mädl ein. „So eine Havanna sollten Sie auch
einmal versuchen, Komteß!"

Lachend ritz ste sich los. „Sie sind ein Scheusal, Jodokus."
„Aber, aber, Friedl !" ermahnte Graf Berg, der unter

der geöffneten Tür seines Arbeitszimmers stand, seine
Nichte.

„Alles der Gram einer hoffnungslosen Liebe!" stellte
Jodokus gemütlich fest.

Wie ein Kreisel fuhr Friedl um ihre eigene AMe herum.
..Wieso?'« —

„Meine Lenze und Ihre Lenze passen halt gar .nicht
zusammen."

„Sie sind niedKch, Herr Nachbar!"
Graf Berg führte seinen Freund ln den Hellen Erke«

seines Arbeitszimmers. Dort war es gemütlich.
Mit wichtiger!Miene nahm Komteß Friedl den Her¬

ren gegenüber Platz. Dann ifrqzte sie ihren Onkel: ^
„So darf ich den Vorsitz LLernehmen?"
Schmunzelnd bejcchte der -Graf.
„Eine Sitzung?" verwunderte sich Jodokus Birkenhosei

höchst unnötig.
„Jawohl . Herr Nachbar! Akkurat wie im Parlmmni

oder bei den großen Verwaltrmgsräten," « einte Friedl
dann begann sie:

„Herr Jodokus Birkenhofer. vieledler Nachbar! Mei,
Onkel und ich sind bereit . . ."

„Halt, Komteß!" unterbrach sie Herr Jodokus. „Ir
einer Sitzung kommt zunächst die Begrüßung."

„Wir haben doch schon gestritten!" meinte Friedl.
Er tippte sich«auf die Stirn . „Nichtig, stimmt! Erste:

Punkt, erledigt!"
„Also, Herr Jddokus Birkenhofer, vieledker Nachbar!

Mein Onkel und kch sind bereit, Ihnen Ihr « verwahrlost
Kiste abzukaufen. Wieviel wollen Sie dafür haben?"

Jodokus Birkenhofer sah von dem Mädel auf seine«
alten Freund und von diesem wieder auf das Mädel. E
wollte sich stramm aufrichten. Vergebens! Sein Kopf san
vornüber.

Seinen Birkenhof wollten sie schon, — jetzt schon? E>
konnte es sich ja denken. Sie brauchten ihn für den Alten
bürg, der Pleite gemacht hatte.

Seinen Birkenhof! Wunderlich war ihm ums Herz!
Seinen Virkenhof! Zum Teufel, was wollte er noch? El
hatte Jahrzehnte mit dieser Möglichkeit gerechnet. We;
einen Ziegel nach dem andern aus der Hand gab, mußt«
gewärtig sein, daß der ganze Vau aus dem Eigentum aus
wanderte. Und weit ging er nicht. In die Lände seine!
einzigen, seines besten Freundes.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
/fsrlS/r - LV'L, F ? . / Van?

Da Dekan Strebel am kommenden
Sonntag die Konfirmation in Gaildorf zu
halten hat, wird Herr Prälat Schrenk von
Stuttgart hier in Neuenbürg die Predigt
libernehmen.

Der Dramatiker Gustav Nenner, dessen
Tragödie „Alkoste" hier seinerzeit bei der Vor¬
lesung tiefen Eindruck machte, stand bei einer
„Schlesischen Woche" in Schiveiduitz mit der
Aufführung seiner „Franccska" im Mittel¬
punkt der Veranstaltungen und wurde, wie
von dort berichtet wird, mit einein für
Schweidnitz ganz ungewohnten Beifall be¬
dacht.

Die Neue„bürger -Wildb«der Musikschule
stellte am verflossenen Sonntag nachmittag
im Bahnhofhotel zu Calmbach ihre Zöglinge
der Oeffentlichkeit vor. Man darf sagen, daß
die Schule ihrer Sendung vollauf gerecht ge¬
worden ist. Eine große Anzahl Schülerinnen
und Schüler, aus der Schule hervorgegangen,
ist mit ihrer Hausmusik Spender von Glück
und Seligkeit geworden. Das Vorspiel in
Calmbach gab den zahlreichen Hörern Ge¬
legenheit, den sorgfältigen Fleiß und den
greifbaren Fortschritt sämtlicher Zöglinge
festzustellen. Auffallend lvar die Leichtigkeit
im Spiel und die Unbefangenheit der Spie¬
lenden. Die vorgetragenen Stücke und Werke
entsprachen dem Können der Schülerinnen
und Schüler aufs genaueste, ja sogar, so weit
sich dies bei der Kürze der Zeit beurteilen
läßt , auch ihren Anlagen. So wurden bei-
spielsiveise Lieder von Schumann und Men¬
delssohn von einer Neuenbürger Schülerin
mit tiefem Ausdruck und warmem Empfinden
wiedergegebsn. Das Klavier war vorherr¬
schend, die Violine im Nachteil. Musikdirektor
Ernst Müller verwendet nicht nur viel Sorg¬
falt auf die technische Behandlung der In¬
strumente, sondern auch auf einen stilvollen
Tortrag . Die durchtveg fehlerfreie Durchfüh¬
rung des reichhaltigen Programms mußte
überraschen. Auch die Stücke für Klavier zu
vier Händen sind rhythmisch einwandfrei ge¬
spielt worden. Die Ausgaben der Violin-
schüler tvaren teilweise recht schwer. Es
kommt eben nicht nur auf -die genaueste Wie¬
dergabe der Noten, sondern auch auf die
eigene Gestaltung aus dem Innern heraus
an. Und ivenn ein kaum siebenjähriges Mäd¬
chen die kleinen Fingerchen über die Tasten
gleiten ließ, ohne auch nur einen Fehler zu
„rächen, so muß nmn schon sagen, daß hier
vorbildlich gearbeitet wird. Selbstverständlich
hatten ganz besonders die Eltern der Kinder
das Gefühl der Befriedigung über den be¬
deutenden Fortschritt der Lernenden. Schließ¬
lich soll aber auch Frl . Liselotte Müller nicht
vergessen sein, die am Klavier sehr schmieg¬
sam begleitete. Herzlicher Beifall war der
Dank der Hörer für das Gebotene. VV. dl.

TeeugelödniLi- er Frontkämpfer
Höfe« a. Enz, 29. März.

Anläßlich der Wiederkehr des Gründungs-
tages des Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpferbundes (28. März 1934) wurden
gestern abend die Mitglieder der hiesigen
Ortsgruppe des NSDFB vom Ortsgruppen¬
führer ins Franz Seldte-Heim zusammenge¬
rufen, um in einer einfachen Feier dieses
Tages zu gedenken. Es wurde dabei eine
Ansprache verlesen, die von Lawdesführer
Lensch an alle Ortsgruppen ausgegÄben
wurde : „Das Lebensgesetz des Frontsoldaten".
In dieser Botschaft legt der Landesfühver
erneut für alle Frontsoldaten das Bekenntnis
der unerschütterlichenTreue zum Führer ab.
Grundlegend werden in ihr alle die Fragen
aufgerollt, die das Frontsoldatentum seit
1918 beseelten und die es heute „wieder in
Mode" gebracht haben. Aus dteser Erkennt¬
nis heraus kommt Kamerad Lensch zu dem
Schluß, daß die Frontsoldaten im Kriege
über die irdischen Dinge anders als früher
zu denken gelernt haben. Diese Erkenntnis
wandte sich ab von der Phrase in jeder Form
lind Zeit. Sie konnte weder der Hurra¬
patriotismus mitreißen, noch vermochten die
hochtönenden Phrasen der Novemberrevolu¬
tion sie in ihren Bann zu ziehen.

All dem, so heißt cs, standeil wir unbe¬
stechlich und uneigennützig gegenüber. Nichts
wolltet ihr für euch, Kameraden, aber ihr
sähet, daß nur wirkliche Frontsoldaten den
dritten Wog finden konnten. Und so seid ihr
den dritten Weg gegangen: nicht zurück in
die alte Zeit, nicht zu denen, die init Lüge
und Betrug , Verrat und . Kriecherei ein
„Reich der Schönheit und Würde" aufzubauen
sich vermaßen, sondern die allein mögliche
Straße des euch zum Lebensgesetz gewordenen
Frontsoldatentilms . Jni Schützengrabenent¬
sprangen die Wurzeln des Dritten Reichs, das
am Ende des knitten Weges lag. Das kämpfe¬
rische Frontsoldatentum wurde dem Führer
Werkzeug zur Einigung des Volkes. Unserer
Jugend sagen wir : Das , was wir getan
haben, kannst du' auch! Nur eins, deutsche
Jugend , darfst du noch nicht sagen, daß du es
besser kannst. Aber sei überzeugt, wir trauen
dir keine geringeren Kräfte zu, als wir sie
im gleichen Alter wie du vor dem Feind

haben entwickeln dürfen. Kameradschaft,
Treue. Tapferkeit, Gehorsam, Ehrfurcht sind
die Tugenden, die sich die Jugend zu eigen
machen muß, die ihr innerstes Besitztum wer¬
den müssen, ivenn sie das Lebensgesetz des
Frontsoldaten als Erbe übernehmen will.
Wir sind gewiß, daß dieses Lebensgesetz des
deutschen Frontsoldaten nicht mir der Jugend,
sondern allen deutschen Menschen zeigt, wie
sehr das Frontsoldatentum mit dem Führer
verbunden ist und mit ihm für Deutschlands
Ehre kämpft.

Diese Botschaft wurde von allen Kame¬
raden mit sichtlicher Ergriffenheit angehört.
Dann aber, als sie ausklang in dem Bekennt¬
nis zum Führer , wollte die Begeisterung kein
Ende nehmen. So haben auch die Kameraden
der Ortsgruppe des Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbundes den Tag der
Gründung ihres Bundes in würdiger, deut¬
scher, nationalsozialistischerForm gefeiert, t-

Eine schöne alte Sitte
Schömberg, 26. März.

Die NS -Francnschaft lud die hiesigen
Konfirmanden  zu einer kleinen Mer,
bei der es Kakao und Kuchen gab. Die Knaben
bekamen als Geschenk einen silbernen Dreh¬
bleistift, die Mädchen Tasse und Teller. Die
Frauenschaftsloiterm, Fräulein Stürmer,
richtete ernste Mahnungen an die Kinder.
Spvechchöre und Gesänge dankten aus frohen
Kinderherzen. Mit dieser schlichten Feier hat
sich eine in früheren Jahren eingebürgerte
Sitte auch dieses Jahr aufrecht erhalten.

Eine ernste Sorge hiesiger Eltern ist immer
der Besuch einer höheren Schule.
Bisher mußten die Kinder die ganze Woche
vom Elternhaus fern sein und in Calw,
Neuenbürg, Pforzheim und Stuttgart in
Pension gegeben werden. Um die Kinder
dem Einfluß des Elternhauses nicht ganz zu
entziehen, kamen die Eltern der in Frage
kommenden Schüler zu einer Aussprache zu¬
sammen und haben über das Zustandekommen
regelmäßiger Schülerfahrten nach Pforzheim
erfolgreich verhandelt, die schon mit Beginn
des rreuen Schuljahres ausgenommen werden.

Ein schönes Beispiel für Volksdeutsche Ar¬
beit und für die Opferfreudigkeit der hiesigen
Bevölkerung war der VDA - Opfertag
der Winterhilfe, an dem 72,47 RM . ersammelt
wurden. Die Sammlungen im Jahre 1934 er¬
brachten für denselben Zweck 275,12 RM . aus

Sammlungen anläßlich der Volksdeutschen
Opferwoche des Vereins der Anslanddentschen,
des Volksdeutschen Weihnachtslichtesund des
Winterhilfswerkes des Vereins der Ausland-
deutschen. — Der Posannenchor Ealw veran¬
staltete unter denr Motto „Ein Gang durchs
neue Kirchenjahr" in der Kirche eine m nsi -
kalische Feierstunde  mit vielen alten
Weisen von Bach, Eccard und Frank.

Das milde Frühlingswctter hat hier nicht
nur in die Statur Leben gebracht, auch in
die Arbeit. Im Zuge der Arbeitsbeschaffung
und um den Ertrag zu steigern, ist die
Entwässerung  von nassen Wiesen beim
Sportplatz in Angriff genommen worden.
Der Turnplatz selbst wird sich in nächster Zeit
auch wieder mehr beleben. Der früher so lei¬
stungsfähige Turnverein  will seine Tä¬
tigkeit wieder anfnehmen und ladet zu Sport
und Spiel ein.

Bieselsberg, 28. März . Mit dem Spren¬
gen der Stumpen ans dem abgeholzten
Waldgrnndstück wird demnächst begonnen.
Der Boden soll nach fachmännischer Ansicht
gut als Ackerland taugen, ivas bei einer an¬
deren Fläche, die ehedem Acker war, nicht der
Fall !var. Es ist nämlich interessant zu
wissen, daß vor hundert Jahren gegen Unter¬
lengenhardt zu das Korn wuchs, wo heute
Wald steht. Noch heute'erkennt man zwischen
den Bäumen Reste von Feldsteinmauern,
welche die Aecker einsäumten.

Conweiler, 25. März. Der Krieger-
nnd Militärverein  hatte ans Sonntag
den 24. März seine Mitglieder ins Lokal zum
„Rößle" zstr jährliche,! Hauptversammlung
eingeladen, die sich eines guten Besuches er¬
freuen durfte. Vorstand Wilh. Faaß begrüßte
die Erschienenen und gedachte in ehrenden
Worten unseres verstorbenen Reichspräsiden¬
ten v. Hindenburg sowie der im vergangenen
Jahr verstorbenen Kameraden. Der Jahres¬
bericht zeugte von der Rührigkeit des Ver¬
eins. Er wurde ergänzt durch die Verlesung
des Protokolls durch Schriftführer Christian
Dnß. Den Kassenbericht, den Amts- und
Polizeidiencr a. D. Joh . Rapp gab, zeigte
gegenüber dem Vorjahr keinen nennenswer¬
ten Unterschied. Der Monatsbeitrag ,mißte
mit Rücksicht ans die noch bestehende Schuld
vom Schießhaus auf der seitherigen Höhe be¬
lassen werden. Zu einem erhebenden Akt ge¬
staltete sich-die Ehrung von sechs Mitgliedern,

die dem Verein bzw. dem Württ . Krieger¬
bund 50 Jahre und länger angeboren. Es
sind: Wilh. Dietz, Christ. Grimm, Ludwig
RaPP, Wilh. Renschler, Friedr . Renschler,
Friedr . Walz; sie erhielten den vom Kyff-
hänserbund gestifteten Ehren schild nebst
Ehrendivlom. Dieselbe Auszeichnung erhiel¬
ten noch 22 Kameraden, die dem Verein
ebenso dem Württ . Kricgerbund 25 Jahre
und länger angehören. In ehrenden Worten
gedachte Kassier Joh . Rapp der Jnbilare , be¬
sonders der Alten, ihnen gebühre ein beson¬
deres Lob, indem sic den Verein durch Per¬
sönlichen Einsatz und finanzielle Opfer ans
kleinen Anfängen heraus ans die Höhe brach¬
ten. Mögen sie alle dem Verein noch recht
lange erhallen bleiben. Anschließend gab
Bürgermeister Langensteiii Erläuterungen
über die Verleihung der Kriegsehreukreuze.
Nach Erledigung verschiedener kleinerer Ver-
einsangelegenheiten konnte der Berstend die
in allen Teilen b .ionisch verlaufene Ver¬
sammlung schließe».

Pforzheim. Zu einer mächtigen Protest¬
kundgebung gegen das Koivnoer Haßurteil
hatten sich auf dein Marktplatz abends Tau¬
sende znsammeiigefiindcn, nntr ihnen die
Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden. Kreisleiter Jlg geißelte in sachlichen,
aber umso eilidrncksvolleren Worten die
blutrünstige Haltung der Machthaber des
Zwergstaates Litauen und sprach das Gelöb¬
nis ans, daß alle Deutschen hinter dem
Führer stehen, wenn er zum Handeln die Zeit
für gekommen hält.

Pforzheim. Bei der Feier zur Erinnerung
an die vor zehn Jahren erfolgte Gründung
des Gaues Baden der NSDAP , die am
Sonntag in großen, Rahmen in Karlsruhe
stattfindet, wird Reichsminister Dr . Goebbels
sprechen. Ein allgemeiner Sonderzng fährt
11.50 Uhr von Pforzheim ab und ohne Haft
bis Karlsruhe.

Nagold. Der älteste männliche Einwohner
Nagolds, Tuchmacher Gottl . Frcythaler, be¬
ging am 28. März seinen 90. Geburtstag . Er
war Mitkämpfer bei Tanberbischofsheim1866
und im deutsch-französischen Krieg.

*

Der Fastnachtsdienstagwar für die LlavI
Gmünd  und im besonderen für das Wirts¬
gewerbe. die Metzgereien und Bäckereien ein voller
Erfolg, ebenso der Karnevals-Umzug. An das
Winterhilfswerk konnte die beträchtliche Summe
von 1256.4, RM. abgeführt werden.

Die führenden Köpfe der
deutsche« Lustschiffreederei

die jetzt zum Zweck der Einrich¬
tung und des Betriebes regel¬
mäßiger Lustschifflinien für Per¬
sonen -, Post - und Frachtbeförde¬

rung gegründet wurde.

Dr . Ecke ner (links) wird den
Vorsitz im Aufsichtsrat der Zep¬
pelin -Reederei führen . Kapitän
Christiansen (Mitte ), der
Polizeipräsident von Magdeburg,
u. Lustschiffkapitän Lehmann
(rechts ) sind als Geschäftsführer

der Gesellschaft vorgesehen.

Ein geschichtliches Bilddoknment: Die Besprechungen am runde« Tisch in der Reichskanzlei
In der Mitte der Führer und Reichskanzler. Links neben ihm der englische Außenminister Sir John Simon und Lordsiegel-
üewahrer Anthony Eden. Vom Führer aus nach rechts der Dolmetscher, Reichsaußenminister Freiherr von Neurath , der eng¬
lische Botschafter in Berlin Sir Eric VbiPPs und der Sonderbeauftragte für Abrüstnngssragen von Ribbentrop
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